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Die Expedition i ſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


DO 


er 


Donnerſtag den 2. Mai 


RER „ | | 


Berlin, 29. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Ober⸗Hof⸗Apotheker Lange bierfelbft den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver⸗ 
leihen geruht. 

An gekommen: Der Kammerherr, Geheime Lega⸗ 
tionsrath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Königl. Großbritanniſchen Hofe, Freiherr 
von Bülow, von London. 

Münſter, 24. April. Leider vernehmen wir, daß 
der Herr Erzbiſchof von Köln in einem ſehr leidenden 
Zuſtande zu Darfeld angekommen iſt. 

Kön, 24. April. So eben erfahren wir, daß die 
s der zum Sten Armee⸗Corps gehörigen 


Regimenter den Befehl erhalten haben, diejenigen zu den 
Fahnen einberufenen Reſe n, ee von 


den Behörden ihrer Heimath mit echt auf ihre Fa⸗ 
milienverhältniſſe reklamirt werden möchten, unverzüglich 
zu entlaſſen. — Wir erkennen in dieſer Maßregel einen 
erneuerten Beweis, daß ſich die Verhältniſſe mit unſern 
Nachbarländern immer friedlicher geſtalten; nicht minder 
verehren wir aber auch darin die wohlwollende Rückſicht 
der höchſten militairiſchen Vorgeſetzten, indem in jetziger 
Jahreszeit, wo die höchſte Regſamkeit in der Landwirth⸗ 
‚shaft S r ſolche entbehrt 
zurückgegeben werden kann Koeln. 3) 
Minden, 22. April. Ueber die plötzliche Abreiſe 
des Herrn Erzbiſchofs Freiherrn von Droſte, welche 
Ihnen jetzt die öffentlichen Blätter bereits gemeldet ha⸗ 
ben werden, kann ich Ihnen aus zuverläffiger Quelle 
Nachſtehendes mittheilen: Die hämorrhoidaliſchen Bes 
ſchwerden, an welchen der Herr Erzbiſchof ſchon ſeit vie⸗ 
len Jahren leidet, hatten ſich im Laufe der letzten Mo⸗ 
nate merklich verſchlimmert und war denſelben ein ro⸗ 
ſenartiger Ausſchlag hinzugetreten. Als hierüber Sr. 
Majeſtät dem Könige Bericht erſtattet und zugleich bez 
merkt wurde, daß nach dem Urtheil der Aerzte der Ge— 
nuß der Landluft bei eintretender warmer Jahreszeit, 
verbunden mit dem erheiternden Aufenthalt unter theil⸗ 
nehmenden Verwandten, günſtig auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Patienten einwirken würde, geruhten Aller⸗ 
höchſtdieſelben, ſofort in den wohlwollendſten Ausdrücken 
au geſtatten, daß der Herr Erzbiſchof ſich nach feinem 
Darfeld (im Kreiſe Coesfeld, des Regie⸗ 
zungebegie&e Münfter) begeben dürfe, wenn er ſolches 
wünſche und das n ertheile, dieſen Aufenthalt 
ohne beſondere Erlaubniß nicht zu verlaſſen. Der Herr 
Erzbiſchof foll diefe Erlaubniß mit Dank angenommen 
haben und iſt faſt unmittelbar darauf nach Darfeld ab⸗ 
gereiſt. (K. 3.) 
Deut ſchlan d. 
Münden, 23. April. Die Königl. Regie⸗ 
rung von Mittelfranken hat an die Diſtriktspolizeibe⸗ 
hörden Folgendes erlaſſen: Der Spekulationsgeiſt, wel⸗ 
185 1922 1 858 der Auswanderungen nach 
en nord amerikani ; Sa 
a en a ee 
Weg geöffnet, und ſich zur Aufgabe gemacht, unter dem 
Verſprechen großen Lohnes und der Ausſicht, auf be⸗ 
1 f 8 ’ 
deutende Gewinnſte nach der Inſel Galonie) Demerara 
zu verlocken. Dem Vernehmen nach macht ſich ein 
Handlungshaus in London ein Geſchäft daraus, deutſche 
Handwerker und Landleute zur Ueberſtedelung nach die⸗ 
ſem bekanntermaßen höchſt ungeſunden Lande anzuwer⸗ 
ben, und hat hierzu ſeine Unterhändler auf dem Feſt⸗ 
lande beſtellt. In der That ſind bereits unlängſt an 
vierzig Menſchen zu Mainz dahin über London einge⸗ 
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ſchifft worden. Sie erhalten theilt ſchon hier Kontrakte h 


auf drei und mehrere Jahre zugeſtellt oder ſchließen 
ſolche in London durch die Vermittelung beſagten Hand⸗ 
lungshauſes ab. Wenn gleich hierbei der freie Wile 


das 


eines Jeden das Maaß der einzugehenden Verpflichtun⸗ 
gen beſtimmt, und eine förmliche Auswanderung weder 
bedungen noch ausgeſprochen wird, ſo iſt die dahin un⸗ 
ternommene Reife und kontraktmäßig eingegangene Ver⸗ 


bindlichkeit zu einer gewiſſen Dienſtleiſtung einer Aus⸗ 


wanderung beinahe gleich zu achten, denn Diejenigen, 
welche das dortige höchſt nachtheilige Klima nicht vor 
der Zeit dem Tode überliefert, dürften ſchwerlich mehr 
der Hand ihrer habſüchtigen Dienſtherren entgehen. Die 


bisherige Erfahrung lehrt, daß mehrere dieſer Leute, 


ohne den eigentlichen Zweck, noch das Ziel ihrer Reiſe. 
anzugeben, ſich mit Päſſen nach Seehäfen, namentlich 
nach Rotterdam, verfeben, oder ihre in Händen haben⸗ 
den Reiſelegitimationen, als Wander⸗ oder Dienſtbücher 


dahin viſiren laſſen. In Folge höchſten Miniſterialre⸗ 


ſeripts vom 8. April werden von dieſen, durch einen 


Bericht der Königl. Geſandtſchaft zu Frankfurt amtlich 


gemachten, Mittheilungen die ſammtlichen Diſtrietspoli⸗ 


zeibehörden von Mittelfranken mit dem Auftrage in 


Kenntniß geſetzt: Diejenigen, welche nach der Inſel 


(Colonie) Demerara zu wandern beabſichtigen, um dort 
Dienſte zu ſuchen, auf die höchſt nachtheiligen klimati⸗ 


ſchen Verhältniſſe dieſer Inſel (Colonie) aufmerkſam zu 


machen, und alles Ernſtes gegen ſolches Unternehmen 
zu warnen. Er Ba e 
a8 es begin Thereſe von ſeiner 
Fahrt nach Linz glücklich hier wieder an. Es war 
am 14. d. Mts. von hier abgefahren, traf denſelben 
Abend 6 Uhr in Linz ein und trat die Rückfahrt am 
15. Morgens 5 Uhr auf hier an, wo es dann am 
16. eintraf. So iſt denn das Ziel, die Reiſe von 
Linz nach Regensburg in zwei Tagen zurückzulegen, 
glücklich erreicht, und das Schiff hat ſeinen Ruf als 
vorgüglich ſchneller Läufer bewährt. 

Hannover, 21. April. Die Wahlen, die ſeit 
ſieben Wochen das Land in fortwährend ſich ſteigern⸗ 


der Spannung und Aufregung erhalten haben und die 


man nunmehr beendigt glaubte, ſollen mit all ihrer 
Aufregung aufs Neue beginnen. Nicht etwa, daß 
man die Ständeverſammlung aufgelöſt und allgemein 
neue Wahlen ausgeſchrieben hätte, ſondern man will 
diejenigen Wahlcorporationen, 
lehnt haben, zur Vornahme derſelben zwingen, aber 
auch von dieſen nicht alle, namentlich nicht die Städte, 
ſondern nur die Wahleorporationen des platten Lan⸗ 
des. Nach demſelben Princip, nach dem man die 
jenigen Deputirten zweiter Kammer, welche die Ver⸗ 
faffung von 1819 nicht als beſtehend anerkennen wol⸗ 
len, als reſignirend hetrachtet, verfährt man auch mit 
den Wahlmännern. Diejenigen, welche die Vornahme 
der Wahl verweigert haben, werden als auf ihre 
Wahlmanns⸗Qualität reſignirend betrachtet, und ſollen 
durch neu zu wählende Wahlmänner erſetzt werden; die⸗ 
jenigen Wahlmänner aber, die zu einer Wahl ſich be⸗ 
reit erklärt hatten, ſollen bleiben. Wie man durch die 


binſichtlich der zweiten Kammer eingeſchlagene Verfah⸗ 


rungsweiſe am Ende eine zweite Kammer zu Stande 
bringen wird, ſo wird man durch ſolche Ausſcheidung 
und Wiedererwählung einzelner 
am Ende Wahlkollegien erhalten, die zur Wahl bereit 
ſind. — Neben der Aufforderung zur Erganzung der 
bäuerlichen Wahlcollegien auf die oben angegebene Weiſe 
ſind zugleich an die betreffenden Beamten Inſtruktionen 
erlaſſen. — Die Vorfälle in Lüneburg, woſelbſt 4 
Mitglieder des Magiſtrats unter dem Proteſte der 28 
andern Mitglieder des Wahlcollegii allein eine Depu⸗ 
tirten⸗Wahl vorgenommen haben, ſtehen zwar mit der 
fo vielfach von einer gewiſſen Seite her geäußerten Be⸗ 
„daß die Bürger in den Städten gut ge⸗ 
ſinnt ſeien, aber die Magiſtrate nichts taugten“, in di⸗ 
betem Widerſpruche, aber hier zu Lande war es längſt 
bekannt, daß die Opposition gegen das Kabinet keines⸗ 


Hauptung: 


welche die Wahl abge⸗ 


ahlmänner auch 


wegs von den Magiſtraten, ſondern recht eigentlich von 
dem Kern der Bürgerſchaft ausgeht, und daß die Ma⸗ 
giſtrate nur das natürliche und verfaſſungsmäßige Or⸗ 
gan derſelben bilden. Dem Vernehmen nach haben 
die 28 proteſtirenden Mitglieder des Lüneburger Wahl⸗ 
collegii die Abſicht gehabt, ſich an den Bundestag zu 
wenden, was jedoch unnütz erſcheint, da das Kabinet 
von ſeinem Vorhaben: die auch nur von Einem oder 
von einem Paar der Wahlmänner unter dem Wider⸗ 
ſpruche der Majorität Gewählten als gültig gewählte 
Deputirte zu proklamiren, zurückgekommen zu ſein 
ſcheint, wie es heißt, weil die einflußreichſten Mitglie⸗ 
der der erſten Kammer erklärt haben, daß die erſte Kam⸗ 
mer dergleichen nie zugeben werde; dies ſcheint auch 
daraus hervorzugehen, daß ſelbſt ſolche bäuerliche Wahl⸗ 
corporationen zu nochmaliger Vornahme der Wahl auf⸗ 
gefordert worden, wo eine Minoritätswahl zu Stande 
gekommen. — Man meint, daß die Ständeverſamm⸗ 
lung auf den 8. Mai einberufen werden würde. In 
nächſter Woche ſehen wir in hieſiger Stadt allerlei 


Feſtlichkeiten entgegen: Vornahme einiger Urwahlen, 
ſodann Deputirtenwahl, Geburtstag Ihrer Majeſtät der 
Königin und Beſuch des Herzogs von Braunſchweig 
u. dgl. m. 5 G. Ztg.) 


Großbritannien. n 
London, 23. April. Die Intriguen und Ränke an 
dem Hofe unſerer Königin fangen an, allgemeine 
Aufmerkſamkeit und Mißbilligung zu erregen. Die An⸗ 
griffe gegen Tugend und Adel werden über kurz oder 
lang auf die Häupter Derer, von denen fie ausgingen, 
zurückfallen. Sie haben auf die Volksbeliebtheit der 
Fürſtin nicht günſtig gewirkt: fo oft fie im Theater oder 
bei ihren Spazierritten öffentlich erſcheint, laßt das Volk 


einige jener in geringer Achtung ſtehenden Namen, von 


deren Eigenthümern ſie umringt iſt, 
der Mißbilligung hören. 

Die United Service Gazette meldet: „Das Gerücht, 
welches ſeit vierzehn Tagen im Umlauf iſt, daß die Mi⸗ 
niſter ein Geſchwader nach der Oſtſer ſchicken 
wollen, erweiſt ſich als gegründet. Die Flotte ſoll aus 
10 Schiffen von 72 Kanonen, „Belleisle,“ „Benbow,“ 
„Cornwallis,“ „Haſtings,“ „Illſtrius“, „Agincourt,“ 
„Hawke,“ „Edinburg,“ „Blenheim“ und einem zehn⸗ 


nicht ohne Zeichen 


ten unbekannten beſtehen und vom Admiral Gage befeh⸗ 


ligt werden.“ 0 
Die Morning Poſt ſagt, es ſei wohl nie ein Trak⸗ 
tat beſſer geſichert worden, als der am Freitage von den 
Repräſentanten der fünf großen Mächte unterzeichnet; 
ein jedes der finf Mitglieder der Konferenz habe ſeinen 
Namen mindeſtens 216 Mal, Einige noch öfter gezeich⸗ 
net, und die Zahl aller Unterſchriften könne, mit Ein⸗ 
ſchluß derer des Holländiſchen und Belgiſchen Repräſen⸗ 
tanten, auf 3000 geſchätzt werden; über 1200 Siegel 
ſeien aufgedrückt worden, und 30 der jüngeren Mit⸗ 
glieder der verſchiedenen Geſandtſchaften hätten mit der 
Expedirung zu thun gehabt. f = 


Frankreich. 

* Paris, 23. April. (Privatmitth.) Wie wenig 
die Ernennung zum Kammerpräſidenten eine neue Zu⸗ 
ſammenſetzung eines definitiven Cabinetes zu beſchleu⸗ 
nigen im Stande iſt, haben wir gleich nach dieſem Er⸗ 
eigniſſe darzuthun uns bemüht. Nichts deſto weniger 
hoffte man eine ſchnelle Löſung dieſer Frage und erwartete 
im Anfange der laufenden Woche die neuen Miniſter 
im Moniteur zu leſen. Statt deffen erfuhr man vor⸗ 
geſtern (Sonntag), daß der Verſuch Paſſp's kein ande⸗ 
res Reſultat gehabt, als alle vorhergehenden. Nicht 
minder getäuſcht iſt man im Grunde in den Erwartungen 
die man auf die geſtrigen Interpellationen in der Kam⸗ 

er ſtellte. Es wurden zwar von Mehrern lange Er⸗ 
klärungen gegeben, aber man weiß daraus im Weſent⸗ 
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lichen nichts mehr, als was man vorher fon wußte. 
Das einzige Verdienſt, das die geſtrigen Verhandlungen 
— wenn man ſie ſo nennen kann — hatten, iſt, daß 
man mit vieler Mäßigung das Geſchehene beſpricht; 
keineswegs aber hat man dadurch erfahren, warum Hr. 
Thiers am 23. v. M. dem König verweigerte, das ihm 
angebotene Präſidium und die carte blanche anzuneh⸗ 
men und worin die Unmöglichkeit beſtand, dieſer Miſ⸗ 
fion zu entſprechen. Am bedeutungsvollſten unter allen 
den geſtern gehaltenen Reden und Erklärungen iſt die 
des Hr. Guizot; denn er ſprach nicht blos über die frü⸗ 
bern ſondern auch über die künftigen Unterhandlungen 
und endlich aus der Unbeſtimmtheit der Lage herausge⸗ 
kommen. Er ſuchte zu beweiſen — was wir längſt an⸗ 


gedeutet haben — daß ein Miniſterium des linken Cen⸗ 


trums keine Majorität gewonnen und man daher nur 
eines aus dieſer Partei in Verbindung mit den Con⸗ 
ſervativen bilden kann, wenn man einer hinreichenden 
Majorität gewiß fein will. Hr. Dupin ſprach wie ge 
wöhnlich mehr von ſich, als von den Dingen ſelbſt, 
zeigte die ſtete Eigennützigkeit ſeiner beſtändigen Unei⸗ 
gennützigkeit, wie ſeine alte Antipathie gegen die Doctri⸗ 
närs, die ſich aus deren Ueberlegenheit wie politiſcher 
Capacität von jeher erklären ließ. Hr. Thiers ſuchte 
die geſtellten Bedingungen feines Eintritts zu motiviren, 
was ihm in Beziehung auf die Präſidentſchaft Odilon 
Barrots nichts weniger, als gelang. Der Marquis von 
Dalmatien, Sohn des Marſchalls Soult, ſuchte das 
Benehmen des letztern zu begründen, beſchränkte ſich 
aber in dieſem Streben blos auf die Thatſachen bis 
zum 23. März. Paſſy und Teſte gaben wichtige Auf⸗ 
klärungen über das Scheitern der verſuchten Zuſammen⸗ 
ſetzung in den letzten Tagen der vorigen Woche. Teſte 
erklärte, wie viel Mühe er gehabt, die Abneigung des 
Marſchalls gegen Thiers zu bekämpfen und jener end⸗ 
lich blos unter der Bedingung mit dieſem eintreten wollte, 
wenn Thiers auf das Portefeuille des Aeußern verzichte. 
Paſſy, der ungefähr dieſelben Erklärungen gab, machte 
es jedoch zur beſonderen Aufgabe, die Kammer gegen die 
Angriffe der Preſſe in Schutz zu nehmen und verſicherte, 
jene habe ſtets Perſonen und Sachen ohne Rückhalt an⸗ 
genommen. Bemerkenswerth ſind bei dieſer Gelegenheit 
die Seitenhiebe, welche Dupin und Guizot gegen den 
Mißbrauch der Preſſe führten; erſterer ſcheute ſich ſogar 
nicht auf einen Artikel Emil von Gerardins — der im 
Laufe der vorigen Woche in ſeiner „Preſſe“ einen kräf⸗ 


tigen Bannſtrahl gegen die e x öffentlichen Mel⸗ 


nung warf — zu 


eziehen in welchem behauptet wird, 
die eigentliche herrſchende Macht in kreich ſei weder 


der König noch die Kammer, ſondern einzig und allein 
— die Preſſe. Nachdem wir nun ſo das Reſultat der 
geſtrigen Sitzung bezeichnet, gehen wir auf den letzten 
Zerfall der letzten verſuchten Combination zurück. So 
vollkommen auch die äußern Gründe bekannt ſind, eben 
ſo dunkel ſind es die innern. Es iſt ſchlechterdings nicht 
anzunehmen, daß der Marſchall auch nur einen Augen⸗ 


blick lang geglaubt haben mag, Hr. Thiers werde auf 


das Portefeuille des Aeußern verzichten, nachdem er am 
22. Febr. dieſes Departement ſamt dem Präſidium ges 
habt, nachdem in allen frühern Combinationen ihm ſtets 
dieſes Portefeuille zugeſtanden und vorbehalten mar. 
Unſtreitig wollte der Herzog von Dalmatien auf dieſe 
Meife nur Thiers entfernen, aber eben fo unſtreitig 
ſcheint es uns, daß er hierbei nicht ohne Vorwiſſen und 
Einverſtändniß mit dem unveränderlichen Gedanken ge⸗ 
handelt hat. Dies vorausgeſetzt, ſcheint es ferner, daß 
Louis Philipp beide Männer neben einander entſchieden 
unmöglich machen wollte; denn in der That mochte 
es ihin mehr als unbequem ſein in einem Cabinete ei⸗ 
nen Unvermeidlicheu — Thiers — und einen Andern, 
der nebſt dem Gewichte ſeines militairiſchen Ruhmes 
noch eine gegen ihn läſtige Verbindlichkeit für die zu 
Stande gebrachte Ausſühnung der Parteien ins Cabi⸗ 
net brächte. Wenn wir nicht irren, iſt der Marſchall 
ſelbſt bei dieſem Manöver die Dupe und man wollte 
nur durch ihn Hrn. Thiers mit dem Gedanken auf das 
Aeußere zu verzichten, vertraut machen und einen 11. 
Oktober unter dem Präſidium Broglies, worin Thiers 
das Innere, Guizot den öffentlichen, Unterricht und 
Duchatel den Handel oder die Finanzen hätte, zu bil⸗ 
den. Allerdings iſt wahrſcheinlicher, daß Thiers eher unter 
dem Herzog von Broglie als unter dem Marſchall mit 
dem Innern ſich begnügt; allein wir halten auch dieß 
nur für wahrſcheinlich, glauben aber, daß, wie die Dinge 
jetzt ſtehen, man endlich gezwungen ſein wird, Thiers 
das Präſidium anzubieten. i 
Mauguin will nächſten Montag eine Adreſſe an 
den König vorſchlagen, wenn bis dahin kein Miniſte⸗ 
rium fertig wird. Thiers wurde geſtern Abend um 
11 uhr in die Tuflerien gerufen und blieb da bis ge: 
gen A uhr Morgens. Er wird heute eine Conferenz 
mit Dupin und Paſſy im Schloſſe haken. Mar: 
ſchall Soult war heute auch bei dem König, um zu 
erklären, er könne ſich nicht länger mit Unterhandlun⸗ 
gen zur Cabinetformation befaſſen. \ 
an Khan erregt die größte Aufmerkſamkeit; 
er ein wahrer Typus altorientaliſcher männlicher 
Schönheit in der Vlüthe der Jahre und der Ef 


Ha 
lung, kaum 30 Jahr alt, Das veichfte orientalifhe Eos 


da wußte ich mit einem Male, woran 


mehr als billig, daß dieſe 


find? Von der gemäßigten 


oder die Erörterungen 
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ſtüme, was in den Pariſer Salons geſehen worden, 
trägt natürlich nicht wenig dazu bei, dieſe ſchöne Geſtalt 
noch mehr herauszuheben. Sein Hauptcharakter iſt jene 
gediegene und dabei doch durch edle Einfachheit impo⸗ 
nirende Pracht, welche man bei uns vergeblich ſucht, 
und die ſelbſt jetzt noch ganz geeignet iſt, den Stolz 


des Orients der Macht des Occidents zu vergegenwäͤr⸗ 


tigen und fühlbar zu machen. Das Hauptſtück an Huf 
ſein⸗Khans Staatscoſtüme iſt ein mit Brillanten und 
Rubinen von ſeltener Schönheit, nicht beſetzter, ſondern 
überſäeter Dolch, welchen er beſtändig in dem reichge⸗ 
ſtickten Gürtel trägt. Dieſes Prachtſtück erregt die all⸗ 
gemeine Bewunderung der Kenner; man behauptet, der⸗ 
gleichen hier noch nicht geſehen zu haben, und noch hat 
es Niemand gewagt, den Werth deſſelben zu beſtimmen. 
Es iſt ein Geſchenk, welches der Shah ſelbſt Huſſein⸗ 
Khan erſt am Tage ſeiner Abreiſe nach Europa als Un⸗ 
terpfand ſeines dauernden Wohlwollens während ſeiner 
Abweſenheit verehrt hat. Er legt aus dieſem Grunde 
beſondern Werth darauf und ſcheint ihn wie eine Art 
Talisman zu betrachten, welchen er nie von ſeiner Seite 
laſſen dürfe. Obgleich Huſſein-Khan in feinem ganzen 
Weſen den orientaliſchen Stolz nicht verleugnen kann, 
ſo hat doch ſein Benehmen etwas ungemein Einneh⸗ 
mendes. Der franzöſiſchen Sprache iſt er nicht mäch⸗ 
tig, ſpricht aber etwas engliſch. Seine Unterhaltung 
trägt ganz das orientaliſche Gepräge, das uns geſucht 
erſcheint; ſeine Rede iſt ziemlich einſylbig, aber gewählt 
und reich an Bildern und Sentenzen. Bei der Vor⸗ 
ſtellung in den Tuilerien ſoll er in dieſem Style na⸗ 


mentlich der Königin über die jugendliche Schönheit der 


Prinzeſſin Clementine einige verbindliche Dinge geſagt 
haben, welche eben ſo viel Geiſt als guten Geſchmack 
verriethen. Er wird noch einige Wochen hier ver⸗ 
weilen. g u, | 

Der bekannte republikaniſche Schriftſteller und frü⸗ 


here Deputirte, Herr Cabet iſt geſtern wieder in Pa⸗ 


tis eingetroffen, nachdem er durch fünffährige freiwillige 

Verbannung die zweijährige Gefängnißſtrafe zu der er 

wegen Preß⸗Vergehens verurtheilt war, erledigt hat. 
— — 1 


Die intereffantefte Rede aus der Sitzung vom 22. April 
ift unſtreitig die des Odilon⸗Barrot. Wir theilen 
dieſelbe dem weſentlichen Inhalte nach folgendermaßen mit: 
„Es geſchieht weder im Intereſſe einer politiſchen Stel⸗ 
lung, noch im Intereſſe einer Partei, wenn ich mich 
in dieſe Debatte einmiſche; denn die Rolle der Meinnug, 
men i „ iſt eine Rolle d - 


= 


ie Fr 8 
pruch gemacht, und auch jetzt thun wir d 

noch nicht. Wenn man auf dieſer Rednerbühne von 
einem Miniſterium geſprochen hat, welches die ganze 
Coalition umfaſſen ſolle, ſo war es damit wohl nicht 
ernſtlich gemeint. Ich begreife eine Coalition der Mi⸗ 
noritäten gegen ein Miniſterium, welches den aufrich⸗ 
tigen Bedingungen der Repräſentativ⸗ Regierung nicht 
genügt; aber dieſe Minoritäten haben verſchiedene poli⸗ 
tiſche Meinungen, und können ſich deshalb nicht füg⸗ 
lich in einem Kabinet zuſammenfinden. Es iſt nicht 
richtig, wenn man ſagt, daß wir nach den Wahlen auf 
eine Theilung der hohen politiſchen Stellungen Anspruch 
gemacht hätten. Auf jene Kandidatur zur Präſident⸗ 
ſchaft, welche als ein Hinderniß dargeſtellt worden iſt, 
wurde von mir und meinen Freunden verzichtet, als 
uns die ſich daran knüpfenden Schwierigkeiten bekannt 
wurden. Dies iſt ganz einfach die Rolle der Oppoſi⸗ 


— — 


ewalt 2 


tion während der Kriſis geweſen; ſie hat nichts für ſich 


gefordert; ſie hat nicht zuerſt die Kandidatur angeregt, 


von der man ſo viel Lärmens gemacht hat. Nun aber 


läßt es ſich beigehen, uns ernſte Vorwürfe zu machen. 
Man behandelt uns mit einer Art von Verachtung; 
wir ſind, wenn man einem Redner glauben ſoll, eine 
Partei, die ſich durch die Preſſe beherrſchen läßt, eine 


Partei, die durch kleinliche Ideen geleitet wird, eine 


Partei, die dem Lande Beſorgniſſe einflößt. Als ich 
dieſe alte Polemik wieder aufleben hörte, als ich ſah, 


wer uns mit dieſer ſyſtematiſchen Ausſchließung bedrohte, 


und zugleich von dieſem Redner vernahm, daß er und 


feine Partei allein im Stande wären, die Bedingungen D 


i i ißigen Regierung zu erfüllen, 
einer weiſen und regelmäßig dien = 1 Iener 
Redner hatte eine Werfühnung mit einem gewiſſen Theile 
dieſer Kammer zu bewerkſtelligen, und es war nicht 
Verſöhnung auf Koften der 
linken Seite geſchah. Wir haben bei dieſer Gelegenheit 
wieder geſehen, welch ſeltſamen Tiuſchungen ſich ge⸗ 
wiſſe Staatsmänner hingeben. Iſt nicht derjenige, der 
ſich den 1 gab, als habe er für die konſervative 
Partei, im Gegenſatz zu der linken Seite, zu ſtipuliren, 
von einem Mitgliede jener Partei desavouirt worden? 
Wiſſen Sie, meine Herren, von wem die Behauptun⸗ 
gen des ehrenwerthen Herrn. Guizot beſteitten worden 
Fraktion der Majoritit vom 
15. April. Man ſieht alſo deutlich, daß dieſe Fraktion 
nicht mit den Anſichten des Hen. Guizot einverſtanden iſt. 
Aber iſt derſelbe denn etwa der Repräſentant des ande⸗ 
ren Theils der Partei vom 10 ö 
lich die perſönliche Politik verficht? Gewiß eben fo wenig, 
bei Gelegenheit der Adreſſe wären 


5. April, welche weſent⸗ 0. Apri 
>, April, welche weſen Ne 20. April. 
ten 


ein Poffenfpiel geweſen. Wenn er alſo behauptete, für 
die Mjorität ſtipuliren zu können, ſo war dies eine politi⸗ 
ſche Lüge. (Senſation.) und von dieſer falſchen Stellung aus 
beſchuldigt man die linke Seite anti-gouvernemental und 
eine Sklavin der Preſſe zu ſein? Dieſen Augenblick 
wählt man, um alle jene alten Vorurtheile gegen uns 
wieder ins Leben zu rufen. Vergeßt Ihr denn ganz, 
daß Ihr unſere Mitwirkung angenommen habt, um dem 
parlamentariſchen Prinzipe den Sieg zu verſchaffen? 
Vergeßt Ihr denn ganz, daß Ihr gemeinſchaftlich mit 
uns die Wahlſchlacht geliefert habt? Wir verdanken es 
zum Theil Euch, daß unſere Zahl ſich ſo augenſcheinlich 
vermehrt hat, und Ihr beſchuldigt uns, anti⸗-gouverne⸗ 
mental zu ſein? Wir begreifen die Geſchicklichkeit eines 
Mannes nicht, der faſt immer an der Schwelle der Ge⸗ 
walt ſteht und jeden Augenblick berufen werden kann, 
eine wichtige Rolle zu ſpielen, wenn er ein fo entſchie⸗ 
denes Anathem über eine Meinung ausſpricht, wenn er 
weder auf die Zeiten, noch auf die Perſonen, noch auf 
die Tendenzen des Landes Rückſicht nimmt. Sollte ihm 
das politiſche Symptom, welches ſich durch die Wahlen 
kundgegeben hat, als eine Gefahr erſcheinen? Erblickt 
er nicht in den ſo gedrängten Reihen der linken Seite 
eine Bürgſchaft für die Zukunft, eine Hoffnung der Ver⸗ 
ſchmelzung aller gemäßigten Meinuung? Oder ſollte ihm 
eine ſolche Voͤrſchmelzung nicht wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen? Man hat uns oft den Vorwurf gemacht, aus⸗ 
ſchließlich zu ſein; aber wir verdienen denſelben nicht. 
Wir haben uns deutlich darüber ausgeſprochen, daß wir 
gegen den Eintritt einiger Männer des rechten Centrums 
nichts einzuwenden hätten. Trotz früherer, heftiger Kim: 
pfe begriffen wir, daß Männer von ſo entſchiedenem Ta⸗ 
lent nicht füglich außerhalb der Regierung bleiben könn⸗ 
ten. Aber nur die Männer, nicht die Dinge geſtanden 
wir zu; und wenn Ihr Anſpruch darauf macht, mit 


fliegenden Fahnen in die Verwaltung einzurücken, ſo 


würde es unſere Pflicht fein, Euch aus a äfte 
bekämpfen.“ 2 0 Ai Frage des Augenblide if g 
hend, drückte Herr Odilon⸗Barrot die Meinung aus, 
daß ſich allerdings in dieſer Kammer eine große und im⸗ 
poſante Majorität bilden laſſe. Wäre dies nicht der 
Fall, wäre es wahr, wie Herr Guizot behauptet, daß die 
Kammer in zwei gleiche Hälften getheilt ſei, ſo müſſe 
man dies nach zwei Auflöſungen als ein trauriges Re⸗ 


ſultat betrachten und die Ohnmacht der Inſtitutionen an⸗ 


klagen. Er glaube, daß ein Miniſterium des linken Cen⸗ 


trums eine kompakte Majorität um ſich ſammeln würde. 
Ein ſolches Miniſterium könne nicht allein auf di : 
F uf bie Di 
fen Theil des Centrums, der die 


n auch auf den gro⸗ 


zählen. Er fürchte nicht, von jenem Theile des Idten 
April widerſprochen zu werden, wenn er behaupte, daß 
derſelbe keine ſyſtematiſche Oppoſition gegen ein Miniſte⸗ 
rium des linken Centrums machen werde. Die Kriſis, 
die jetzt das Land heimſuchte, datire nicht von vor 44 
Tagen, wie man geſagt habe, ſondern ſie dauere bereits 
2 Jahre. Sie dauere ſeit der Bildung des Miniſteriums 
vom 15. April. Damals habe man die Sachen ohne 
die Perſonen gewollt, und dies ſei Schuld an der Kriſis. 


Sie wird damit ſchließen, womit ſie hätte beginnen ſollen. 


Man werde ſich jetzt die Sachen mit den Perſonen ge⸗ 
fallen laſſen. Es ſeien allerdings darüber 2 Jahre ver⸗ 
loren gegangen; aber was bedeuteten 2 verlorene Jahre, 
wenn es auf einen ſo großen und ſo Nutzen bringenden 
. Br 3 Freuden gehört, daß 
— N r — 
Sachen nachgegeben hätte. Dies Berbel en 
ſtitutionen für die Verhältniſſe ausreichten, und N 
nut die von den Inſtitutionen gegebenen Andeutungen 
vernachläſſigt habe. Herr Odilon⸗Barrot ſchloß mit fol⸗ 
genden Worten! Die Krone hat vor Bildung eines 
Ministeriums den Zuſammentritt der Kammer abwarten 
wollen; dann hat ſie die Bildung ihrer definitiven Bu⸗ 
reaur abgewartet, und endlich hat ſie die Explikationen. 
abgewartet, die in dieſem Augenblick auf dieſer Redner⸗ 
bühne ausgetauſcht werden. Worauf will ſie ferner noch 
warten? Etwa darauf, daß wir ſelbſt eine Kandidaten⸗ 
Liſte anfertigen und darüber zur Abſtimmung ſchreiten? 
ies wäre eine Anmaßung, die uns nicht in den Sinn 
kommen kann. Ich hoffe, daß auf dieſe Explikationen 
die Bildung eines Kabinets aus den wahrhaften Elemen⸗ 
ten der Maſorität folgen wird. Ich hoffe, daß endlich 
alle perſönlichen Prätenſionen verſtummen werden, und 


daß, wenn neue Hinderniſſe, von welcher Seite ſie auch 
kommen möchten, neue Verzögerungen herbeiführen ſoll⸗ 
ten, Sie einer ſolchen Lage gewachſen ſein, und die 
Krone eine zugleich ehrerbietige und energiſche Sprache 
vernehmen laſſen werde.“ 
großen Theile der Verſammlung.) i Se Sdilon⸗ 
Barrot ward bei der Rückkehr auf feinen Plas von ei⸗ 
ner Menge von Deputirten umringt 
lebhafteſten Glückwünſche. Here 
pin drückten ihm die 2 
mitten einer lebhaften Aufreg 
terbrochen. 2 


(Lebhafter Beifall in einem 


d empfing die 

Hert Thiers und Herr Dur: 

Die Sitzung wurde in⸗ 
ung 10 Minuten lang un⸗ 

Spanien. 

ri A In einem geſtern ſtattgehab⸗ 

niſter⸗Conſeil iſt, dem Vernehmen nach, beſchloſ⸗ 


fen worden, den General von Halen abzuſetzen 
und das Kommando der Central⸗Armer den Generalen 
Alair oder Valdes zu übertragen. . 
Man ſchreibt aus Du range vom 16. April: 
„Eſpartero hat Villarcayo und die Umgegend mit einer 
ſtarken Divifion beſetzt und da er krank iſt, die Leitung 
des Angriffs gegen Ramales dem General Rivero über⸗ 
tragen, den der General Caſtaseda unterftügen ſoll. — 
Die Karliſtiſchen Truppen haben ſich in großen Maſſen 
nach Balmaſeda und Ordufſa hin in Bewegung geſetzt. 
Der Karliſtiſche Anführer Urbiſtondo hat ſich in Caſtre⸗ 
juna aufgeſtellt, wo ſich die Straßen von Bilbao, Por⸗ 
tugalete und Balmaſeda vereinigen, um die Artillerie, 
welche dicht bei Bilbao vorüber marſchiren muß, gegen 
Garniſon dieſer Stadt zu ſchützen.“ 


Angriffe der 
Tn ales. 

Breslau, 2. Mai, Heute beginnt ein höchſt intereſ⸗ 
ſantes Gaſtſpiel auf der hieſigen Bühne, auf welches wir 
um ſo mehr aufmerkſam machen müſſen, als früher noch 
keine beſtimmte Anzeige hiervon unſern Leſern bekannt ge⸗ 
worden iſt. Herr und Madame Schütz gehören nicht 
nur zu den erſten Zierden des in der Theaterwelt ſo vor⸗ 
theilhaft bekannten Braunſchweiger Hoftheaters, 
ſondern Überhaupt zu den angeſehenſten Notabilitäten der 
deutſchen Bühne. Da wir bald Gelegenheit haben wer⸗ 
den, ihre vielgerühmten Talente näher kennen zu lernen, 
ſo beſchränken wir uns auf eine ungefähre Angabe der 
Stücke, in welchen fie (an acht Abenden) auftreten wer⸗ 
den. Dieſelben ſind: 1) Mirandolina; 2) der Herbſt⸗ 
tag; 3) Wallenſteins Tod; 4) Vor hundert Jahren; 5) 
der Kammerdiener; 6) die Schule des Lebens; 7) die 
Wahnſinnige; 8) Carl XII.; 9) Wilhelm Tell; 10) die 
Hertin von der Elſe; 11) Fauſt, von Göthe. 


Rn chaft und Aunſt. 
wied unter dem Läſten d. M. ge: 


— aue Bonn wi 
meldet, daß Tages zuvor Kart Hie xonimus Win⸗ 


diſchmann, Medizinalrath und Profeſſor der Medizin 


und Philoſophie an der dortigen Univerfitit, in Folge 
eines organiſchen Herzübels, geſtorben iſt. Er war zu 
Mainz am 24. Auguſt 1775 geboren. 

— Europas Salon berichtet über die italieni⸗ 


ſche Oper in Wien: Die italieniſche Oper in Wien 
bat kürzlich ihren Anfang 


nur der erſte Ak. 
außerordentlich, iger feine die Prima Dont 

Specht⸗Salvi. Dagegen machte die Unger, die in 
der Anna Boleyn auftrat, ein grenzenloſes Furore. Dem. 
Unger, deten Stimme allerdings im Abnehmen begriffen, 
iſt vielleicht die erſte jetzt lebende tragiſche Sängerin. Die 
Wiener thun ſich nicht wenig darauf zu Gute, daß die 
erſte Pariſer Tänzerin, Fanny Elsler, und die erſte 
italieniſche Sängerin, beide Wienerinnen 
ſind. Caroline iſt die 


. "fein, jede Leidenſchaft erſchütternd 
90055 e an ihren erheikathet, und ihr Vater be⸗ 
Bitte. ift noc) i eee Bram: 


a Namen 
es führt, einige Aehnlichkeit befißt. gekrön⸗ 
Repräſentanten in der Bundesverfamm⸗ 


ihe Zalent duct, Bag — B ei 
Bu an ſchreibt aus Berlin: „unſere Kunſtfreunde 
beſchiftit Jene die Ausſtelfung des Kunſtvereins 
im Akademiegebäude, die diesmal 60, zum Theil ſehr 
werthvolle Gewinne (auf 2500 Aktien) aufzeigt. Zum 
len Mat in dabei duc be Senne in grün: Ein 
ſuß gegönnt worden, indem doit et W kleinen 
Marmorfigur, die Unſchuld, von Emil Wolff in Nom, 
ein Bronzeguß und ſechs Gypsabgüſſe, die binnen 
resfriſt nicht vermehrt werden ſollen, angefertigt und mit 
zur Verloſung geſtellt worden find. Die Wünſche, die 
auf der Ausſtellung für den Beſitz dieſes oder jenes Kunſt⸗ 
werks laut werden, geben ſo ziemlich den Maaßſtab für 
den Geſchmack des Publikums. Die Mehrzahl richtete 


Ab: 


genommen, und zwar mit Tor⸗ 


18 ¼ Mtlr. bed 


ihre Blicke auf ein herrliches Bild von Magnus, zwei 
Kinder bei einem Blumſpiele, das der Kunſtverein für 


100 Friedrichsdor erkauft hat, und das allerdings die 


Krone der Ausſtellung iſt. Aber auch eine geiſtvolle Baum⸗ 
ſtudie von Calame, eine kecke Marine, der Hafen von 
Rouen, von Herrmann, Schüler der pariſer Schule, ein 
ausgeführt ere, in den Details höchſt anſprechende Marine 
von Achenbach, ein kleines, aber ſehr humoriſtiſches, rüh⸗ 
rend⸗komiſches Bildchen von unſerm Hoſemann, herum⸗ 
ziehende Muſikanten, ſind Bilder, die allerdings die Kunſt⸗ 
freunde nach ihrem Beſitze lüſtern machen müſſen.“ 


Vandel und Induſtrie. 


Berlin, 29. April. Die Berichte über Weizen 
kamen in der abgewichenen Woche von England u. Ham⸗ 
burg ſtiller, weshalb ſich hier die Preiſe nicht allein billi⸗ 
ger ſtellten, ſondern auch der Umſatz nur unbedeutend 
war. Was von ſchönem derſchiffbaren Weizen ankam, 
wurde dennoch nach Hamburg übergeladen, in der Hoff⸗ 
nung, daß ſich bald neuer Begehr im Auslande finden 
werde. — Für ſchleſiſchen Weizen iſt der Preis 68 A 72 
Ntlr., für Polniſchen 68 à 74 Rtlr., nach Qualität. — 


(Roggen findet immer noch Abzug nach der Elbe und 
Saale, und bisher behaupteten ſich die Preiſe davon noch 


auf 37 à 38 Rtlr.; auch iſt ein bedeutenderes Sinken 
derſelben nicht wahrſcheinlich. Auf fpätere Abladungen 
im Juni und Juli wird der Preis gleichfalls auf 37 à 
38 Nee. gehalten, zu 37 Rtür. find einige Geſchäfte ge⸗ 
macht worden. — Gerſte, große, räumte ſich heute am 
Markte zu 33 Rtlr. pro Wispel. Die kleine Nackeler 
fällt mitunter ſehr ſchön und ſchwer, wofür 29 à 80 
Rtlr. der Preis iſt; leichte iſt billiger. — Hafer iſt in 
einigen Ladungen am Markte, die im Einzelnen mit 24 
Rtlr. pr. Wispel zu 26 Scheffel verkauft werden; für 
ganze Ladungen iſt der Preis des Warthebrucher Hafers 
22 Rtlr., und des Polniſchen 21%, Rtlr. pr. Wspl. zu 
26 Scheffel. Es fanden ſich in voriger Woche zu den 
angekommenen Gonnoiffementen baldige Käufer. — Erb 
ſen zum Füttern, etwas ſtark mit ſchwarzen gemiſcht, 
36 Rtlr., beffere 38 Nele. p. Wepl. zu 25 Scheffel. — 
Malz, Stralſunder vom Boden 29 Rtlr. pr. Wspl. zu 
24 Scheffeln. — Spiritus behauptete ſich in voriger 
Woche auf 18 Ntlr., mitunter gab es auch Tage, wo 
ungen wurden, für die 10,800 pCt. Tr., 

Mannichfaltiges. 5 

— Am 10. April fand in den Mittags ſtunden von 
halb 1 bis halb 2 Uhr im großen Garten bei Dresden 
ein von dem Erbprinzen von Coburg veranlaßtes Wett⸗ 
reiten ſtatt. Die ſchöne, zur linken Seite des Garten: 
palais nach der Statue des Herkules führende Allee, 
welche außerdem nie fahr: und gangbar zu fein pflegt, 
war zur Bahn benutzt worden. An beiden Seiten der 
Bahn ſtanden die Equipagen der Zuſchauenden, unter de⸗ 
nen ſich außer dem Könige und der geſammten königlichen 
Familie, Alles, was Dresden an Nobleſſe beſitzt, nament⸗ 
lich auch die fremden Gefandten, die Grafen Potocki, 
Ratolinski und viele andere zu Pferde und Wagen be⸗ 
fanden. Die Bahn ſelbſt ward durch Gardereiter frei 
gehalten, die Muſik des Leibregiments ſtand am Ende 
derſelben, der neunte Baum von der Statue an war das 
Ziel. Die Zuſchauer zu Fuß, deren es, trotz dem, daß die Sa⸗ 


che vorher faſt ganz geheim gehalten worden war, unendlich 


viel gab, befanden ſich zwiſchen den Bäumen der Allee. Sech⸗ 
zehn Theilnehmer am Wettrennen hatten ſich gefunden, 
unter ihnen auch Prinz Johann, ein hoher Freund ritter- 
licher Künſte. Sämmtlich gehörten ſie dem Militairſtande 
an. In den vier Rennen waren der Reihefolge nach der 
Rittmeiſter von Heigendorf, der Erbprinz v. Coburg, der 
Rittmeiſter von Fritzſch und der Adjutant des Prinzen 
von Coburg Sieger. Dieſe Vier ritten nachher ſelbſt um 
die Wette, wobei der Erbprinz von Coburg Sieger blieb, 
da er den Rittmeiſter von Heigendorf noch um eine halbe 
Pferdelänge überholte. Der Preis war 16 Louisdior, da 
jeder der Theilnehmer einen Louisd'or eingelegt hatte. Der 
Zug, der nach Beendigung des Wettrennens nach der 
Stadt zu fahrenden Wagen dauerte über eine halbe 
Stunde. — Die hier anweſenden jungen Engländer, 


welche auch zur Theilnahme aufgefordert waren, wurden 


durch einen unglücklichen Zufall daran verhindert, indem 


| fie während dieſer Zeit in dem Juſtizamte verweilen muß⸗ 
ten, wo eine falſche Richtung ihres muſikaliſchen Talen⸗ 
tes, die ſich auf die vernichtendſte Weile an 32 Hausklin⸗ 


geln verſchjedener Häufer der Stadt, welche fie bei abend⸗ 


lichen Spaziergängen in frohem Uebermuthe abgeriſſen, ge⸗ 
äußert hatte, eine ernſtere Interpretation fand, als die 
Herren wohl ſelbſt gedacht hatten. Old England hat 
aber Geld, und ſo wird der Klang des Silbers den fo 
mancher Hausklingel von weniger edlem Metall erſetzen. 
N (Europa's Salon.) 


Rotteck und Welcker. 


Im neueſten Hefte des „Freihafens“ findet ſich eine, 
von Theod. Mundt verfaßte Schilderung dieſer bei⸗ 
den Männer. Hier ein Paar Bruchſtücke daraus: Rot⸗ 
teck iſt eine kleine, gedrungene Geſtalt, von einem ent⸗ 
ſchiedenen feſten Ausdruck, der aber zugleich in anmu⸗ 
thige und feine Bewegungen überzugehen fähig iſt, und 
in dieſer Verſchmelzung der Strenge mit der Geſchmei⸗ 
digkeit gerade das eigenthümlichſte Weſen dieſes Mannes 
charakteriſirt. Das Hervorſtechende in allen Dingen iſt 
bei Rotteck der Charakter. .... Mit feiner Entſchieden⸗ 
heit verbindet aber Rotteck zugleich, wie es mir ſcheint, 
ein eigenthümliches diplomatiſches Talent, nicht nach der 
innern Seite ſeiner Ideen zu, denn dieſe ſteht an ihm 
unbeweglich feſt, ſondern nach derjenigen Seite, wo es 
darauf ankam, dieſe Ideen geltend zu machen und durch⸗ 
zuſetzen wider die Gegenpartei. Seinen drei und ſech⸗ 
zig Jahren nach ſchon ein greiſer Veteran des deutſchen 
Liberalismus, da er 1775 in Freiburg geboren, alſo zu 
einer Zeit, wo der Breisgau noch öſterreichiſch war, hat 
doch Rotteck noch ein ſo jugendlich kräftiges Ausſehen, 
daß man ihn für einen Vierziger zu halten geneigt wäre, 
und man kann ſagen, daß eine Lebensaufgabe, wie die 
ſeinige, welche gewiſſermaßen im Reiche der Ideale ver⸗ 
blieben iſt und noch heute nur der Zukunft angehört, 
länger den Geiſt der Jugend in ihren Kämpfen erhält, 
und etwas Friſches und Leuchtendes, das von der Sehn⸗ 
ſucht und dem Kampf herkommt, über ihre Geſtalten 
ausbreitet. Der Umſtand, daß Rotteck einmal von Ge⸗ 
burt ein Oeſterreicher, und dann, daß er eine Franzöſin 
zur Mutter hatte, bewirkte vielleicht die eigne Miſchung 
der Richtungen, die man an ihm ſo charakteriſtiſch wahr⸗ 
nimmt. Motteck lebt fein Dafein in einem behaglichen 
und glücklichen Alter aus, umgeben von einer zahlreichen 
Familie, in der ſich alle Liebenswürdigkeit und Tüchtig⸗ 
keit des ſüddeutſchen Charakters vereinigt. Man tri 
ihn in großen Räumen behäbig eingerichtet, fein Stu⸗ 
dierzimmer, das man nicht leicht eben ſo geräumig bei 
einem andern Gelehrten findet, iſt ein großer Saal, in 
dem man ſich mit aller Freiheit dem Prinzip der Bewe⸗ 
gung überlaſſen kann. In ſeinem Geſellſchaftszimmer ſieht 
man eine Aufftellung aller der Ehrenbecher und Pokale, 
die, gewiſſermaßen die Armaturen und Kriegszierrathen 


des Liberalismus, Rotteck bei verſchiedenen feierlichen Ge⸗ 


legenheiten, namentlich bei der Heimkehr von den Land⸗ 


tagen, empfing. In feiner Rede iſt. Rotteck immer le⸗ 


bendig und anziehend, und erſetzt durch die innere Spring. 
kraft, was ihm das ungünſtige und oft undeutliche Or⸗ 
gan verſagt, welches letztere ihn auch in der ſtändiſchen 
Kammer, wo man ſeinen leiſen und doch mächtigen 
Worten ſtets mit der größten Aufmerkſamkeit zu lauſchen 
pflegte, niemals an ſeinem Einfluß gehindert hat. Im 
Geſpräch überraſcht Rotteck oft durch frappante Aeuße⸗ 
rungen, die, leicht und gefällig hingeworfen, nicht ſelten 
ihren ſcharfen Stachel in ſich verbergen. — Welcker 
iſt eine große, Achtung gebietende Geſtalt, noch in den 
vierziger Jahren, und hat ein mildes, redlich meinendes, 
ſinnendes Geſicht, mit ſchönen blauen Augen, die oft ei⸗ 
nen frommen und religiöſen Ausdruck haben. Man 
könnte Welcker nicht beſſer bezeichnen, als wenn man 
ihn den Denker und Philoſophen des modernen Libera⸗ 
lismus nennt, und hierin liegt zugleich ſein Gegenſatz 
von Rotteck zu Tage, den er in der theoretiſchen Durch⸗ 
dringung der Gegenſtände und Richtungen immer über 
treffen wird, wie dieſer ihn in der praktiſchen Handha⸗ 
bung derſelben. .. Welcker iſt indeß kein Träumer, oder 
wenn er es iſt im höheren Sinne des Wortes, ſo ver⸗ 
bindet er doch damit zugleich den praktiſchen Muth, ſei⸗ 
nen Gedankenbildern eine Stelle im Leben zu erkämpfen. 
Auch in der praktiſchen Wirkſamkeit dieſes edlen und 
ausgezeichneten Mannes iſt freilich immer das Gemüth 
vorherrſchend geweſen, und dies hat ihm ſowohl den hei⸗ 

ligen Ernſt und Eifer, mit dem er überall aufgetreten, 
als auch die Heftigkeit und den Ungeſtüm, womit er oft 
feine Sache verfolgte, verliehen. .. Welcker's Beredt⸗ 

ſamkeit in der Kammer zeichnete ſich beſonders durch die 

Gründlichkeit und Ausführlichkeit der Erörterung aus, 

und wenn er darin zuweilen ein Uebermaß that, ſo ſoll 

auch dies nicht ſelten dazu beigetragen haben, ſeinen 

Gegnern den Raum zur Ausführung ihrer Schlachtrei⸗ 

hen zu benehmen. g 


Auflöſung der Charade in der vorgeſtrigen Ztg.: 
Bleiſtift. ? 


EEE GEL 
Redaktion: E. . Baerſt u, H. Barlh, Druck v. Graß, Barth u, Comp. 


Theater⸗Nachricht. 7 
Donnerſtag: Gaſtſpiel der Madame und des 
Herrn Schütz vom Herzoglichen Hoftheater 
zu Braunſchweig. „Mirandoline.“ Luſtſp. 
in 3 Akten von Blum. 
Schütz. Hierauf: „Der Herbsttag.“ Luſtſp. 
in 2 Akten von Iffland. Margarethe, Mad. 
Schütz, als Gaſt. > 
Freitag: „Zum treuen Schäfer.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten von Adam. 
Sonnabend: „Wallenſteins Tod.“ Wallen⸗ 
5 ſtein, Hr. Schütz; Thekla, Mad. Schütz, 
als Gäſte. 


ntbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Henriette geborenen 
Pentzin aus Bromberg, von einem geſunden 
Sohne, beehre ich mich, anſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung, allen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Guttentag, den 29, April 1839. 

C. Goede, Apotheker. 


Todes ⸗Anzeige. 

Den 29, April früh 3 Uhr ſtarb nach neun⸗ 
tägigen Leiden an Unterleibsentzündung un⸗ 
ſer wahrhaft guter und heißgeliebter Vater, 
Großvater, Bruder, Oheim und Schwager, 
der Kaufmann Anton Wihard. Mit be⸗ 
trübtem Herzen widmen wir, ſtatt beſonderer 
Meldung, Freunden und entfernten Verwand⸗ 
ten dieſe traurige Anzeige, 

Liebau, den 1. Mai 1839, 
Die Hinterbliebenen. 


1) Der Verkauf mehrerer Güter und 
Herrſchaften mit hübfhen Wohn: und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden, feinen Schaf: 
heerden und gut beſtandenen Forſten, ſind 
uns zu zeitgemäßen Preiſen übertragen, und 
die Anſchläge darüber bei uns zu erſehen. 

2) Einige hieſige ſtädtiſſche Grundſtücke 
und ſchöne Sommerbefigungen, find un⸗ 
ter annehmbaren Zahlungsmodalitäten zu ver⸗ 
kaufen 5 f e 

3) Eine privilegirte Apotheke mit 20,000 
Rthlr., und eine mit 3000 Rthlr. Einzah⸗ 
lung, ſind zum billigen Verkauf nachzuweiſen. 

4) 25,000 Rthlr. können gegen Pupillar⸗ 
ſicherheit im Ganzen oder getheilt durch uns 
ſo fort erhoben werden. 

5) Eine Gutspacht von 2 bis 4000 Rtlr. 
wird für einen kontanten Pächter geſucht. 

0) Apotheker⸗Gehülfen, Oekonomie⸗Beamten, 
Wirthſchaftsſchreiber und dergleichen werden 
ſtets von uns beſorgt und verſorgt. 
Anfrage- und Adreß⸗Büregu im alten Rath 
hauſe, eine Treppe hoch. ö 


Neue Zeitſchrift. 
Es iſt ſo eben erſchienen und portofrei 
durch ſämmtliche Königl. Poſtämter 
und e zu beziehen: 


er 
katholiſche Jugendbildner, 
Eine pädagogiſche Zeitſchrift. 
Im Vereine mit mehren Pädagogen 
8 von Pfarrer Ehriſt, Cura⸗ 
tus Görlich, Hofmeiſter Grundey, Rector 
Haucke, Kaplan Lange, Kaplan Nit ſchke, 
Curatus Sauer, Rector Schnabel, Pfar⸗ 
rer Thiel, Lehrer Wagner, Regens Wolff, 
unter Verantwortlichkeit der Ver⸗ 
lagshandlung. 


Zweites Heft. 

der Abhandlungen. Ueber die Ver⸗ 

indung der Schule mit der Kirche. Von 
— n. — Ueber den Zweck des Geſang⸗ 
Unterrichts in Volksſchulen. Vom Lehrer 
Helbig in Brieg. — Die Pflichten ei: 
nes angehenden Adjuvanten..— Beur⸗ 
theilende Anzeigen. — Geſchicht⸗ 
liche Mittheilungen. — Mannig⸗ 
faltiges. — Per ſonalnachrichten. 
— Korreſpondenz⸗Journal. 


n Der katholiſche Jugendbild⸗ 
ner erſcheint in monatlichen Heften zu dem 
ſehr wohlfeilen Preiſe von 5 Sgr. 

Das Abonnement findet immer auf einen 
Par ang ftatt, welcher für diefes Jahr in 
9 en beſteht, und wird für 3 Monate: 
hefte mit 15 Sgr. pränumerando entrichtet. 

Das Königl. Preuß. Ober⸗Poſt⸗Amt 
in Breslau hat den Debit dieſer Zeitſchrift 
innerhalb des ganzen Preuß. Staates für den 
bemerkten Preis übernommen. Es nehmen 
daher ſämmtliche Königl. Preuß. Poſtämter 
Beſtellung an. : ; 

Da vom aten Hefte ab nur ſo viel Exem⸗ 
plare gedruckt werden follen, als Abonnenten 
ſich gemeldet haben, ſo bitten wir Alle, welche 
geſonnen fein follten, dieſe Zeitſchrift zu hal: 
ken, recht bald ihre Beſtellung abzugeben. 

Breslau, den I. Mai 1839. 5 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
ä — bu—̃— — — nn 
Bei Th. Hennings in Neiſſe ift er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch G. P. Aderholz zu beziehen: 


Die Zweiſatzrechnung 
a Pr 


* 
Elementarſchulen. 
Neu bearbeitet von Joh. Pet. Fr. Lüfe: 
brink, Lehrer in Bönen bei Hamm. 
Preis netto 10 Sgr. 


R 


Mirandoline, Mad.“ 


ter 


— 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


In der Chr. Fr. Müller'ſchen Hofbuch⸗ 
handlung in Carlsruhe erſcheint auch für 1839, 
wurde an alle Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes verſandt und iſt in Breslau zu be⸗ 
ziehen durch Ferd. Hirt, am Markt Nr. 47, 
in Ratibor durch die Juhr'ſche Buchhand⸗ 
lung, in Pleß durch Hirt: 

Karlsruher 


Unterhaltungsblatt, 


e ein { 
für alle Stände, Jung und Alt, interef- 
ſantes und belehrendes 
Bilder werk. 
12. Jahrgang. 

Eilf Jahre bereits bringt dieſes beliebte 
Werk jede Woche ſeinen jungen Freunden eine 
Abbildung (in groß Quartformat) mit Gegen⸗ 
ſtänden aus del Naturgeſchichte, Länder⸗ und 


Völkerkunde, der Kunſt, Geſchichte u. ſ. w. 


nebſt Text, worin die Abbildungen deutlich er- 
klärt und für ältere Perſonen wie für die Ju⸗ 
gend gleich intereſſante Erzählungen mitge⸗ 
theilt werden, bei deren Auswahl die Redak⸗ 
tion ſtrenge Beobachtung der moraliſchen Ten⸗ 
denz ſich zur Pflicht gemacht. — Außerdem 
wird ſeit 1832 alle 14 Tage eine auf die Er⸗ 
zahlungen bezügliche Original⸗Compoſition von 
G. Nehrlich's Meiſterſtand beigegeben. 

Wenn die Zeit der beſte Prüfſtein für das 
Gute und Nützliche iſt, ſo kann der Umſtand, 
daß unſer Unterhaltungsblatt mit dem erſten 
Januar 1839 bereits den zwölften Jahr⸗ 
gang erlebt hat, nicht unvortheilhaft für daſ⸗ 
ſelbe ſprechen. Keine Zeitſchrift ähnlichen In⸗ 
halts, unter allen, welche auf deutſchem, fran⸗ 
zöͤſiſchem und engliſchem Boden erſcheinen, hat 
ſich fo lange erhalten und iſt in der Nähe u. 
Ferne ſo allgemein und freundlich aufgenom⸗ 
men worden, als die unſrige. Wir enthalten 
uns jedes Urtheils über den Werth derſelben, 
da der Kreis von Leſern, in welchem fie Ein: 
gang gefunden hat, bereits darüber entſchieden 
hat, und noch entſcheidet. 8 

Da ſich nun der Geiſt, in dem ſie verfaßt 
iſt, fo lange Zeit hindurch als der rechte be⸗ 
währt hat, ſo werden auch die folgenden Jahr⸗ 
gänge unausgeſetzt demſelben getreu bleiben. 


gen, das ı 

trachten. : n 

Der Preis bleibt wie bisher für den com⸗ 
pletten Jahrgang mit Compoſitionen 

4 Kthlr. 20% Sgr. 

ohne Compoſitionen.. 3 „ II ½% „, 

Karlsruhe, im Januar 1839. 

Die Verlags handlung. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (am Markt Nr. 47), 
für Oberſchleſien bei Juhr in Ratibor und 
Hirt in Pleß zu haben: 

Mittel, ſicheres, zur Verlängerung des Le⸗ 
bens und zur Erhaltung und Befeſtigung 
der Geſundheit. 2te Aufl. Gr. 8. Broſch. 
8 Gr. 10 Sgr. (Mehrere Jahrhunderte 

war dies einfache, unſchädliche und ſehr 

heilſame Mittel das Geheimniß einer in 
Schweden lebenden Familie, deren Glie⸗ 
der durch den Gebrauch deſſelben beſtän⸗ 
dig geſund blieben und ein hohes Alter 
von 108 bis 140 Jahren erreichten.) 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt 
erſchienen und überall zu haben: 5 
Neues Verzeichniß 


der 


anatomiſchen Sammlung 


Königlichen Anatomie⸗Inſtituts 
. zu Breslau, 
angefertigt von deſſen Direktor 
Dr. Adolph Wilh. Otto, 
Königl. Geh. Medizinal⸗Rathe und Profeſſor, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens c. 
Gr. 8. Velinpapier. Geheftet. Ladenpreis 
1 Rthlr. 7½ Sgr. Für Breslau nur 
20 Sgr. 


Pfennig Ausgabe. 


Im Verlage der Gebrüder Schumann 
in Zwickau erſcheinen und find durch Fer: 
dinand Hirt in Breslau (am Markt 
Nr. 47), in Ratibor durch Ju hr, in Pleß 
durch Hirt zu beziehen: 


E. L. Bulwer's 


ſammtliche Romane. 

Aus dem Engliſchen von Dr. G. N. Bär⸗ 

mann. Vollſtändige Ausgabe in 88 Lieferun⸗ 

gen oder 44 Theilen. Subſeriptionspreis 
für die Lieferung 18 Pfennige. 


Bei dem 
welchem ſeit 


lebendigen geiſtigen Verkehr, in 
neueſter Zeit die drei gebildetſten 


Völker Europa's — Deutſche, Engländer und b 


endet zu haben, ſobald man nur de 


2 Bände. 8. Altona. 
. ; 23, 


5 ; f 
Franzoſen — ſtehen, iſt es zur herrſchenden 
Sitte bei denſelben geworden 3 
neten Erſcheinungen auf dem Gebiete der 
ſchönen Literatur gegenſeitig auszutauſchen, 
und ſo die innigſte Verſchwiſterung des Gei⸗ 
ſtes dieſer Völker herbeizuführen. Kein Schrift: 


ſteller aber hat tiefer den eigenthümlichen 


Strahl eines jeden dieſer drei Glanzgeſtirne 
am Völkerhimmel in ſich aufgenommen und 
in originellen Schöpfungen zu Geſtalt und 


Leben gerufen, als Bulwer, gegenwärtig, und ſtänd 


mit Recht, der Lieblingsſchriftſteller aller Ge⸗ 
bildeten und Geſchmackvollen. Wer kann ſich 
von einem feiner Werke trennen, ohne es bes 
Zauber 
der erſten Seiten gekoſtet hat? Ihn, den 
Unvergleichlichen, nicht allein ganz und unge⸗ 
ſchwächt in ſeiner ſchönen Weiſe auf deutſchen 
Boden zu verpflanzen, ſondern denſelben auch 
in die Hände der weniger Bemittelten und 
doch nach willkommner Geiſtesnahrung Ver⸗ 
langenden zu bringen, und ſo weithin den 
Zugang zu dem unbeſtreitbar höchſten Genuſſe 
auf den Blüthenauen der Dichtung und der 
Schilderung zu öffnen, war der Zweck, den 
ſich unterzeichnete Verlagshandlung bei einem 
Unternehmen ſetzte, welches ſie hiermit der 
freundlichen Beachtung des deutſchen Publi⸗ 
kums empfiehlt. 

Der ausführliche Proſpektus iſt durch alle 
Buchhandlungen einzuſehen; in Breslau, 
Ratibor und Pleß durch Obengenannte. 
—— . — 

Neue Novelle von Biernatzki! 

Von dem Prediger Biernatzki, deſſen 
frühere Novellen nicht allein in Deutſchland 
günſtig aufgenommen, ſondern auch gleich 
ins Engliſche, Holländiſche und Däniſche 
überſetzt worden find, gewiß eine feltne 
Auszeichnung für einen deutſchen 
Schriftſteller! it fo eben eine dritte 
Novelle erſchienen, mit dem Titel: 


Der braune Knabe 
oder } 
die Gemeinden in der Zerſtreuung. 
Novelle von 
J. C. Biernatzki. 


Hammerich. Geh. 
thlr. 5 


* 1 


* Rt! N N I 
g . e 


von gef N 8 
Name wird im In⸗ und Auslande mit Ach⸗ 
tung genannt. Der „braune Knabe“ greift 
lebhaft ein in die gegenwärtigen Verhältniſſe, 
und iſt von höchſtem Intereſſe für Jeden, der 
den kirchlichen Wirren der Zeit Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenkt! 2 

Sämmtliche Buchhandlungen Deutſchlands, 


Oeſterreichs, der Schweiz u. ſ. w. haben den 


braunen Knaben vorräthig; in Breslau 
Ferdinand Hirt (am Markt Nr. 47), 
in Ratibor die Juhrſche Buchhandlung, 
in pleß F. Hirt. - 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(am Markt Nr. 47) find erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, für Ober: 
ſchleſten vorräthig bei Juhr in Ratibor 
und Hirt in Pleß: 5 


N. Th. Wer will. 
8. Belinpapier. Sauber geheſtet. 25 Sgr. 


Kürzlich erſchien und iſt zu haben in 
Breslau bei Ferd. Orr .- Ma 
Nr. 47), für Oberſchleſten bei Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pleß: 

Morand, Ch. L. (königl. franz. penſ. Fir 
ſcherei-Inſpektor N S x Pierre und W 
quelon), Fiſch⸗ und Krebsfangsgeheimniſſe, 
oder die leichteſte und ergiebigſte Fiſcherei 
mit Angeln und geuſen. Frei ins Deut: 
ſche übertragen, durch Reſultate eigener 
vieljähriger, Erfahrungen vermehrt und 
unter Gewährleiſtung für die angegebenen 

Hülfsmittel verbürgt und garantirt von 
S. K. . Train. Zweite ſehr verbeſſerte 

Aufl. 1838. 20. Sgr. “ 


Die Handlungsztg. 1835, Nr. 72, ſagt: 
BE u ac Se ie 

5 i es Kö es dar⸗ 
aus Vielen noch unbekannt Ten“ es; 

Der Hr. Herausgeber leiſtete für den Er⸗ 
folg feiner hier mitgetheilt Gehlen Ga⸗ 
rantie, da er nicht ein Mittel niedergeſchrie⸗ 
* deſſen Unfehlbarkeit er nicht genü⸗ 

en erprobte. Obſchon ſeine Schrift mehr 

ir Freunde des Fiſchfangs, als für wirkliche 
Fiſcher beſtimmt ift, ſo wird doch mancher alte 
Si er, den der lächerliche Dünkel beherrſcht, 
nichts Neues von Andern lernen zu können, 


denn ſich dieſes Büchlein bis zu ihm verirren 
ſollte, zu feiner Beſchämung finden, daß die 


hier angegebenen Hülfsmittel noch unbekannt 

ſind, ſich einer ſo reichen Beute zu erfreuen 

kam. als ſie ihm durch ſie niemals fehlen 
n. ö 


dort abzugeben. 


u" 


Bei Graf, Barth und m p. in 
Breslau iſt zu . 285 

Tobiſ ch. N. J. K., Elemente der Com: 

binations⸗Lehre, nebſt einer vorausge⸗ 

ſchickten Abhandlung über die figurir⸗ 

ten Zahlen und arithmetiſchen Reihen. 

8. 12 ½ Sgr. 

und 

Deſſen Elemente der Analyſis des End⸗ 

lichen. 8. 15 Sgr. 

Wer über die Combinations⸗Lehre und die 
combinatoriſche Analyſis mehr wiſſen will, als 
in den meiſten für Gymnaſien beſtimmten 
mathematiſchen Lehrbüchern über dieſe Gegen⸗ 
ande vorkommt; der Freund ſtreng wiſſen⸗ 
eule präciſer und doch faßlicher Bar⸗ 
ftellung dürfte in dieſen Büchern, über welche 
ſich auch bereits mehrere bedeutende kritiſche 


Zeitſchriften vortheilhaft 
ſeine Befriedigung ne EIER OBER; 


Im Verlage von Graß, Barth u 
Comp. in Breslau iſt zu bens Br 


Wedell, H. v., Leitfaden 
für den Selbſtunterricht eines 
Unteroffiziers in den Elemen- 
tar-Wiſſenſchaften, ſo wie zum 
Gebrauch für Bataillons- und 
Regiments⸗Schulen der Preu- 
ßiſchen Armee. gr. 8. geheftet. 

f 12%, Sgr. 

Der Herr Verfaſſer giebt darin einen kur⸗ 

zen Abriß der deutſchen Sprache, eine Anlei⸗ 
tung zu militairiſchen Aufſätzen, welche durch 
zweckmäßige Beiſpiele für Jeden anſchaulich 
und deutlich ſind, eine Anleitung zum Rechnen 
(mit ganzen Zahlen, Brüchen, Proportionen, 
Regel de tri und Zinsrechnung), eine kurze 
Skizze der Brandenburgiſch-Preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte und der Geographie des Preußiſchen 
Staates, 8 8 einer Notiz se: den 
Urſprun er Preu en Orden en 
Bei 9 Wie aA den e t⸗ 
lich iſt, hat der Verf. einen reichen Stoff in 
den Kreis dieſes Buches gezogen, dennoch da⸗ 
bei aber nicht den praktiſchen Geſichtspunkt 
und die Beſtimmung deffelben aus dem Auge 
verloren: dem niedern Milit air hier in ange⸗ 
meſſener gedrängter Kürze ein ſo nöthiges 
als brauchbares Handbuch zu liefern. 


Neue Musikalien. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
schienen N 


arlations aan nal, allen 

mein Herz‘ d 
le Pfle. 10 Sgr. 

Stimpel, F. M., der Frühling im Win- 
tergarten, Walzer für das Pfle. 10. 
Sgr. „ 8 5 N 

— Ressourcen-Galopp und 2 Schot- 

tische f. das Pfte. 5 Sgr. 

Ferner ist daselbst zu haben: 


rt 


ist 


‚Dein ist 
5 


Otto, J., und Lachner, V., In die 
Ferne. Lied für eine Singst. mit Cla- 
vier-Begl. Gekrönt mit den vom 


Musikverein in Mannheim ausgeschrie- 
benen ‚Preisen. ..25 Sgr. 

Reissiger, C. G., Drei deutsche Duet- 
ten für 2 Sopranst. mit Begleitung des 
Pfte. op. 186, 22 ½ Sgr. 

Curschmann, Fr., Dein ist mein Herz. 

ieh für eine Singst. mit Begl. des Pfte. - 
7 * Sgr. 25 2 BEN 8 2 8 4 1 

— ę ää4 ä cä.n. 

Ediktat⸗Vorla dung. 


Ueber den Nachlaß des am 25. Juni 1811 


att du Breslau verſtorbenen Juſtiz⸗Raths Hein⸗ 


rich Eduard Treutler ift der erbſchaftliche 
Liquidations Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin 0 Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
am 3. Juli d. J. Vormittags um 11 
Uhr an vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Referendarius v. Wiſſel, im Partheienzimmer 
des hieſigen Oberlandes⸗Gerichts. Wer 

in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 


mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 


ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 13. März 1889, 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Die mit dem 1. September dieſes So > 
pachtlos werdenden, im Grottkauer Kreiſe ge⸗ 
legenen Jagdreviere: W. erf, Peter⸗ 
ſcheide, Koppendorf alde, werden 


5 
Donnerſtag den 16. Mai o. a. auf 6 Jahre 
neuerdings verpachtet werden. Die Pachtlu⸗ 
BE mut ai 
Morgens r aſthofe zum Mohr 
in Neiſſe ſich einzufinden, und ihre Gebote 


Schwammelwitz, den 18, April 1889, 
Der Königl. Oberförſter Böhm. 


Mit einer Beilage, 


— 


. 


” 


ſich innerhalb 4 Wochen 


Breliage zu 


Für die Herren Schul⸗ Patrone, Geiſtichen und Schul⸗Beamteten. | 
—n— 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau find in 
| zweiter vermehrter Auflage 


ea : Die drei 
Königl. Preußiſchen Schul ⸗Reglements. 


n hang 
mehrerer, das Erziehungs⸗ und Schulweſen betreffender 
Geſetze und Verordnungen. 
Herausgegeben von » 
Karl Adolf Menzel, 
KRoönigl. Conſiſtorial⸗ und Sau 
Gr. 8. XVIII. und 224 S. Preis Sgr. 
Um der Theilnahme am Schulweſen der Provinz, 


erſchienen: 


welche durch die Nachfrage nach der 
gegenwärtigen Sammlung an den Tag gelegt worden iſt, zu entſprechen, iſt es bei Veran⸗ 
ſtaltung dieſer neuen Ba für angemeſſen erachtet worden, theils aus der Geſetzſamm⸗ 
lung, theils aus ungedruckten amtlichen Quellen mehrere Geſetze, Reſcripte und Ver⸗ 
ordnungen beizufügen, deren Kenntniß und Beachtung im Intereſſe des geiſtlichen und 
Schulſtandes, wie der bei dem Schulweſen betheiligten Patrocinien und Gemeinden liegt. 
Dafür ſind in den Schulreglements von 1763 und 1765, und in den Inſtructionen von 
1764 einige Beſtimmungen über das Verhältniß der damaligen Seminarien zu den Schulen, 
und über das Verfahren nach der Hähn⸗Felbrigerſchen Literalmethode weggeblieben, weil 
dieſelben für die Praxis keine Bedeutung 8 und es darauf ankam, dem Zuwachſe 
Raum zu gewähren, ohne das Buch durch Dickleibigkeit unbequem und theuer zu machen. 
Die in der erſten Auflage als Nachtrag ſtehenden Nummern ſind jetzt an den Stellen, wo⸗ 
hin ſie gehören, eingefügt worden. Breslau, im Mai 1839. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. ; Im Auftrage der Erben des am 16. De: 

Der Bau einer hölzernen Brücke über die | zember 1838 hierſelbſt verſtorbenen Königl. 
Lohe bei Klettendorf ſoll mit Einſchluß der] Landraths⸗ und Landſchafts⸗ Directors, Herrn 
Materialien in Entrepriſe gegeben werden. Nicolaus Otto Ferdinand von Debſchütz auf 
Zur Angabe der Forderungen haben wir] Rackſchütz, fordere ich deſſen etwaige unbekannte 
einen Termin auf den 6. Mai c. Vormittags] Gläubiger wegen bevorſtehender Theilung ſei⸗ 


ſchlag täglich in der Rath me: 
hen werden können. 
Breslau, den 19. April 1839. 5 
Zum Magiſtrat hieſ. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
i Stadträthe. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Es ſollen die der hieſigen Kämmerei gehö⸗ 
rigen, auf Morgenauer Terrain gelegenen Wie⸗ 
fen, Gräſerei und Hu 5 im Wege der 
anderweis echs Jahre ver⸗ 


5 


au 


ber i w * 
ae en 30. Arion. 
i 9 5 a, 
Königlicher Juſtiz⸗Rath und 
„ Notaer Gr, 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine am 
Kränzelmarkt belegene Apotheke zum doppel⸗ 
ten goldenen Adler, dem bisherigen Stadt⸗ 
und Hosp 


käuflich ü 


F 


ich ver 


bewieſene wohl de 9 meinen auf⸗ 
5 Dank abzuſtatten und demnächſt zu 
itten: 
daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfol⸗ 
ger, der es in jeder Beziehung vollkom⸗ 
men verdient und zu rechtfertigen ſtreben 
wird, geneigteſt übertragen zu wollen. 
Breslau, am 1. Mai 1830 . 
Bü ll o w. 


Breslau, den 28. März 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete i 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


8 — Ba 
Stabträthe. Mit dem heutigen Tage habe ich die Ver: 
Bekanntmachung. waltung der Stadt: und Hospital: Apotheke 


Der auf den 24. und 25. Mai c. anbe⸗ niedergelegt und laut obiger Anzeige die am 
raumte Wollmarkt hieſiger Stadt iſt mit Ge: | Kränzelmärkt gelegene Apotheke, vom Herrn 
nehmigung Einer Königl. Hochlöbl. Regierung | Stadtrath und Apotheker Bülow käuflich 
zu Breslau auf den 23. und 24. Mai c. zu: übernommen, . 
rück verlegt worden, was dem dabei intereſ⸗ Ich kann nicht umhin, Einem hohen Adel 
ſirten Publico hiermit zur Kenntniß gebracht | und hochverehrten Publikum für das mir bis⸗ 
wird. her bewieſene perfönliche Vertrauen meinen 

Schweidnitz, den 14. März 1839. ; tiefgefühlteſten Dank abzuftatten, und bitte er: 
Nagiſtrat. ge 
und Gum einde Gerichte Amtes Borcſch 
1) eine Bauer Eckertſch mus: . 

einem a vnde Dupillenmaffe mit 
2) eine Poſamentier Magerſche g 
5 Maſſe mit einem Bestande on Be 
1 Sgr. 6 95 5 Gerichts⸗ Amtes ö A. J. Bo ck. 
pr 2 en 4427 Aue 12 
und im Depofito de Rähr] Durch Famikienverhältniffe und heranna⸗ 
b Krauſeſche Kaufgeldermaffe hendes Alter des Beſißers veranlaßt, iſt eine 
mit einem Beſtande don 6 Ntlr. 20 Sgr., nertheilgafte ländliche Befigung im Strehle. 
2) eine Wernerſche Juditialmaſſe mit einem ganftgeiſe zu verkaufen. Dieselbe liege hochſt 

Beſtande von 1 Jitlr. 20 Sgr. I Pf. Gro 22 don den Städten Strehlen 2 Meilen, 
e e Eigenthümer dieſer Maſ⸗] Meilen SR 
fen, reſp. deren Erden, werden aufgefordert, 2 


uſt, 
daſſelbe auch auf mich in meinem neuen 
Wirkungskreiſe geneigteſt überzutragen. 
Durch fernere gewiſſenhafte Pflicht⸗Erfül⸗ 
lung werde ich ſtets bemüht ſein, daſſelbe zu 
rechtfertigen. J 
Breslau, den 1. Mai 1839, 


. 5 3 
- ie Aecker 145 effel neu 
V 
egitimir i 5 sn „ieh, Kühe aafe, Pferde un 
träge zur allgemeinen. Hüte die gedachten Be: Ochſen, find durch einen 10lchrigen Best im 
wen-Kafe werden abgeliefert werden 
Steinau a/ O., den 18. April 18 80 


5 5 außer den Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt zwar 
Das Gerichts-Amt für Vartſch * 


nur klein, aber bequem und freundlſch einge: 
Nährſchüg. richtet. Die Bedingungen d au Sn 18 
Auktion. — der wenigen edu wozu nur circa 

e mc, Bm 8 em dee e ae e 
ee Sa FR Käufer befriedigen. “Näheres ax “A: 5 
„ 6) tu " ü N 8 5 

in Parthien zu 100 Stück, öffentlich verſtei⸗ Sielmann und Rathmann Herrn Schild in 


ehlen, und in Breslau in der Expedition 

gert werden. diefer Zeitung nachgewieſen. 22 f 

Breslau, den 30. April. 1839. —— — — — — 
Wande, Auttions-xommifei:| ien deſaamen Offerte. 


— — — — —— — 85 x 5 
Eltern, welche ihre Kinder unter ſehr an⸗ gen Klee weißen Kleeſaamen, keimfähi⸗ 
nehmbaren Bedingungen einer gebilbeten. $a- rn = De ade franz. Luzerne, 
milie Breslauss in 4. geben wollen, er- ſaamen verkauft zu den ur Sorten Gras; 
fahren das Nähere bei dem daſigen Super⸗ Carl igſten Preiſen: 
intendenten Herrn Falk und bei dem Paſtor rl Friedr. Keitſch 
Herrn Hennicke in Rauſſe, in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


* 


NE 101 der Breslauer Zeitung. 


R Donnerſtag den 2. Mai 1839. 


sianten- Witt: | peften Zuſtande. Das eigentliche Wohnhaus | 


‚Hagel-Affekuranz. 

Die Direktion der Hagelſchäden⸗Verſicherungsbank für Deutſchland, die ihr Büreau von 
Döllſtädt⸗Gotha nach der Stadt Greußen verlegt hat, hat mich beauftragt, für dieſes Jahr 
nachſtehende Prämien⸗Sätze bekannt zu machen und dazu Verſicherungs⸗Anträge für Hagel⸗ 
ſchäden EN und ſogleich abzujchließen, die, fo wie fie von mir gezeichnet ſind, auch in 
Kraft treten, ſo daß keiner der reſp. Herren Intereſſenten noch einer längern Gefahr aus: 
geſetzt bleiben darf, Sr % A 

Nach Abtheilung 1, wonach von der Entſchädigungs⸗Summe nur 5 Prozent für 
Abſchätzungsgebühren abgezogen werden, zahlen alle Kreiſe der Provinz Schleſien: 

für Halm⸗ und Hülſenfrüchte 3% Prozent, 

„ Oelgewächſe . +. 1% a 

„Wein und Obſt 2 

„Hopfen und Tabak 4 N 
ausgenommen hiervon ſind jedoch der Neumarkter Kreis in Niederſchleſien und alle Kreiſe 
die zu Oberſchleſien gehören, die nach Abtheilung I. 

für Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte 1 Prozent, 
Oelgewächſee 1 „ 
Wein und. Obſt. 2½ =: 

Hopfen und Tabak 4 Prozent zahlen. 

Nach Abtheilung II., nach welcher von den partiellen Verſicherungs Summen 
(keinesweges aber von der ganzen Verſicherungs⸗Summe) 5 Prozent für die Kaſſe abgezo⸗ 
gen werden, zahlen alle Kreiſe der Provinz Schleſien; 82 

b für Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte 1 Prozent, 

Oelgewächeee = 
Wein und Obſt , 2 
5 Hopfen und Tabak. 3 { 
ausgenommen davon find jedoch der Neumarkter Kreis in Niederſchleſien, und alle Kreife, 
die zu Oberſchleſien gehören, die nach Abtheilung II. g 

j für Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte 1 Prozent, 

Oelgewächſee ü 

Wein und Obſt 2 e 

Hopfen und Tabak + 3 Prozent zahlen. 

Außer mir find auch noch nachſtehende Herren Hülfs⸗Agenten beauftragt, Verſicherungs⸗ 
Anträge zur Beförderung an mich anzunehmen, als die 

Herten F. Krügermann u. Komp. in Breslau, M. Schweitzer in Neiſſe, 

H. Kühn in Oppeln, G. H. Kuhnrath in Brie 1% +5 

„F. A. Fritſch in Grottkau, O. Pfeffer in Guhrau, 

F. W. Bornhäuſer in Reichenbach, F. Böhm in Jauer, 

C. Goldnau in Goldberg, F. Warmuth in Steinau, 

E. Schmidt in Striegau, C. F. A. Anſpach in Glogau, 

J. C. H. Eſchrich in 8 Buchhändler, g 

Alder in Münſterberg, Privat⸗Sekretair, 5 
O. Krauſe in Neumarkt, Kreis⸗Verwaltungs⸗Aſſiſtente, x 3 
die, fo wie fie bei mir eingehen und richtig befunden werden, mit derſelben Stunde in Kraft 
treten, und werden dieſe Herren mit mir gleich bereit fein, jede an dieſelben zu machende 
Anfrage mit der größten Bereitwilligkeit zu beantworten, und gewünſchte Anleitung zu 
Anfertigung von Anträgen, die ſehr einfach erfordert werden, zu ertheilen. 

Br pain und Uneigennützigkeit dieſes ſo wohlthätigen Inſtituts (bereits aus 
18,929 Mitgliedern beſtehend), bei welchem ſich jeder reſp. Landwirth für die jest fo häufig 
vorkommenden Unglücksfälle durch Hagelſchäden für eine fo ſehr geringe Prämien⸗Aus⸗ 
gabe ſchützen kann, hat ſich ſeit Jahren hinreichend bewährt, und wie daſſelbe fortfahren 
Bert dieſen Grundfägen treu zu bleiben, fo wird es wohl keiner weiteren Empfehlung 
edürfen. 0 
Statuten à 2½ Sgr. und Antragbogen in Duplo, wie fie eingereicht werden müffen, 
jeder Zeit bei mir, go bei den Herren Hülfs⸗Agenten zu erhalten, und 


& 2 Sgr. find zu 
ce d mungen der Geleise einzufeen, 


7 ene 
781. 1 


Conrad Menzel, 
General⸗Agent für die Provinz Schleſien. 


. —üe....̃ T? ͤ]5˙A¹t¹—enü. ··˖⁊ĩ1⅛⁰. r r ‚ . 
Verkauf von Gütern mit Lithographir⸗Steinbrüchen. 
Am 15. Mai 1839 Vormittags um 10 Uhr ſollem auf dem Königl. Ober⸗sandes⸗Ge⸗ 
richt zu Ratibor die Rittergüter Ottmuth, Karlubitz, Mallnie und Kolonie Oderwanz bei 
Krappitz in Oberſchleſien meiſtbietend verkauft werden. Dieſe Güter enthalten; 
2578 Morgen 2 Ruthen Ackerland, kataſtrirt zu 3%, Korn Ertrag, 


„» „* 
„ „ „ 


. 
* 


„ „ 


„ * 


„ u u 


Kaufleute. 


„» u nu u 


16 — — Garten mit Orangerie, 
1160 — 73 — Forſten, 
512 — 70 — Wieſen und Hutungen, 

20 — 11 — Teiche und Werder, 


e Morgen 4 Ruthen Bommial⸗ Land. 
\ chafe find gegenwärtig 2000 Stück, davon der Wollpreis feit 1833 zwi 
bis 100 Rthlr. Vom Rindvieh iſt die Milch wegen der Ae et 
per Quart. Ein Ziegelofen und zwei Kalkofen liegen an der Oder. Brau- und Brennerei 
vor der Sequeſtration verpachtet für 350 Rthlr. Beſtändige und unbeſtändige Gefälle jähr⸗ 
ar 701 Rthie, 25 Sgr. Monatliche Steuern 26 Rthlr. 2 Pf., fonft keine beftimmten Ab: 
ga So Die Dienfte der Bauern ſind gegen Abtretung von Land reluirt, doch Hülfdienſte 
vor 7 12 Dreſchgärtner auf Herrſchaftlichen Stellen. 130 Poſſeſſionen in 4 Dör- 
ar eiſten hinlaͤngliche Handdienſte unentgeltlich. Das von reizenden Gartenanlagen um⸗ 
u 2 neu erbaute Schloß liegt auf einem mit Wein bepflanzten Kalkberge an der Oder, 
5 eherrſcht die ganze Gegend und gewährt eine weite Ausficht über die Stadt Krappitz 
bi zu den fernen. Sudetengebirgen. Die Wirthſchafts⸗Gebäude find in vortrefflichem Bau⸗ 
a it neu und maſſio. Dieſe Güter ſind im Mai 1838 landſchaftlich taxirt auf 
2585 thlr. 8 Sgr., alſo iſt der Morgen an der Oder belegenes Land, einſchließlich aller 
Bean Realitäten und des Inventarii, auf 10% Rthlr, gefehägt worden. Die frühern 
ES föpreife waren: 1791 für 95,400 Nthlr., 1795 für 121,000 Rthir., 1799 sub hasta 
9 5 Ban fur 8 Ei 5 eig Rthlr., Ba 1 0 Ale, 1828 im Taufe 
5575 05 r 50 ; r. und baar für thlr., und 1 

Io 50 jähriger Durchſchnittspreis 82,995 ste, RN e eee 


n der Taxe iſt das im Jahre 1834 entdeckte Lithographir⸗Steinlager ni nt. 
Dieſe Entdeckung iſt jedoch auf Verfügung des Königl. Oberbergamts zu . en 


Königl. Bergbeamten geprüft, und darüber ein amtliches, i l i 
günſtiges Gutachte fertigt 
worben. „Der Ottmuther Lithographir⸗Stein bildet in dem dortigen nc e 
a gebirge ein 9 bis 10 Fuß mächtiges Lager. Der Stein iſt von buttergelber und 
Gl Farbe, er liegt fait zu Tage und bricht in großen Platten von 2 bis 6 Zoll 
f . Die damit angeſtellten Verſuche liefern in den vorhandenen Probeblättern den 
Bever, daß der Stein allen Anforderungen der Lithographie entſpricht. Der Steinbruch 
+ von der Oder beſpült, ſo daß die Steine unmittelbar aus dem Bruche ins Schiff ver⸗ 
la ve werden können. Die Steine werden jetzt bloß als Kalkſteine benutzt, weil die Güter 
unter Sequeſtration ſind. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe die Gutsherr⸗ 
ſchaft zu Ottmuth bei Krappitz, und der Herr Candidat Moßler zu Breslau, Ohlauer⸗ 
Sträße Nr. 22, bei welchem auch die den Lithographir⸗Stein betreffenden Verfügungen 
des hohen Minifterü des Innern, des Königl. Oberbergamts, das amtliche Gutachten und 
die Probedrucke im Original eingeſehen werden können; auch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
koſten von 15 Sgr. in Abſchrift zu erhalten ſind. f g 
— — 


Die neueſten Damenſtroh üte in der einſten Qualität, wie auch itali x 
’ lien 2 
Knabenhüte, empfiehlt in gr ber Auswahf villigſt: die Modewaarenhandläng dan 20% 8 


D. Weigert, Ring Nr. 1, 


— 


\ 


mE 584 


Brauntweinbrennerei⸗Verkauf Dias Galanterie, Porzel⸗ 


oder Verpachtung. 

In einer an Vorſtadt iſt eine im be⸗ 
ſten Bauzuſtande befindliche, bequem einge⸗ 
richtete Branntweinbrennerei, in welcher des 
vorzüglichen Waſſers wegen der Branntwein 
gut fällt, und wozu noch großer Hofraum, 
ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten gehören, mit 
1500 — 2000 Rthlr. Anzahlung zu verkau⸗ 
fen oder auch einem ſoliden kautionsfähigen 
Pächter zu überlaſſen. Die Verkaufs⸗ und 
Verpachtungs⸗ Bedingungen find im hieſigen 
Agentur⸗Comptoir von S. Militſch, Ohlauer⸗ 


ſtraße Nr. 25 (in den 2 Kegeln) einzufehen. aſſortirt, fo wie ihr 


Meßornat⸗Stoffe * 
habe ich eine Sendung direkt aus Frank⸗ 
reich, in ſchönen Kirchenmuſtern, mit wei⸗ 
ßen, rothen und blauen Grundfarben erhal⸗ 
ten, welche ich auf Beſtellung zu verarbei⸗ 
ten bereit bin. 
A. Bonke, Schneidermeiſter, 
Kirchenornate⸗ u. Reverendenverfertiger, 
. Sandſtraße Nr. 7. 


Aagangggnnegansen 

An die Herren Raucher! 
Jeder gebildete Naturfreund kennt 

den Hochgenuß, den eine gute 


Cigarre 


* 
im Freien geraucht, gewährt; 1 
reichſte Auswahl davon bietet Un⸗ z& 
terzeichneter den Herren ee 

1 
* 
© 
; 


* 


mit dem Bemerken, daß das Ver 
kaufslokal täglich früh 5 Uhr geöff. 
net wird. 


M. Schlochow, 


= Albrechtsſtraße 24, neben der Poſt. 
8 F. 4 8 8, . 8 ee 


Aecht Eau de Javeile. 
Dieſes Fleckwaſſer zerſtört, ohne nachtheilig 
auf das Zeüg ſelbſt zu wirken, alle in Wäſche, 
weißen leinenen oder baumwollenen Zeugen ent⸗ 
ſtandenen Wein-, Obſt⸗ oder andere Flecken, 
und iſt in Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung, 
A 5 Sgr., ſtets vorräthig bei 
Bötticher & Komp. 
Fabrik feiner Toilette⸗Seifen und 
; Parfumerien, 
. Ring, Niemerzeile Nr. 23. 
Gute, friſche Gebirgsbutter iſt ang kommen 
und zu haben Reuſche Straße 255 24757 
Ertel. 


TFTT——T—T—T—T—T—TT—T0TCTTTT—TT—T—T—T—T—T—TT—KK— 

Gute, gefüllte Levkoyen- Pflanzen, 
als: weiße, rothe, pfirſichblüthen, blaue un⸗ 
gemiſcht à Schock 4 Sgr.; gemiſcht 3½ Sgr, 
ſind zu haben bei Joſeph Fitzner, in der 
Wohnung des Herrn Prälaten, Kanonikus 
Neander, Dom⸗Straße Nr. 4. 

Nach meiner Rückkehr von der jetzigen Früh⸗ 


* 


Sagas 


90 


lan⸗, Glas:, Mode: und Lu: 
xus⸗Waaren⸗Lager von 


L. Meyer & Comp. 

am Ringe 18, erſte Etage, 
iſt nun durch den Empfang 
ſämmtlicher in Leipzig auf 
das Geſchmackvollſte perſönlich 
ausgeſuchten Waaren beſtens 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Magazin 

durch die in den neueſten For⸗ 
men wiederum in allen Holz⸗ 
arten fertig gewordenen Meu⸗ 
bles auf das reichhaltigſte ver⸗ 
ſehen, und ſtellen wir Preiſe 
ſo billig als irgend möglich. 


Vortheilhaftes unterkommen. 

Ein Jüngling, der die nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen beſitzt, und ſich der Handlung, nament⸗ 
lich aber dem höhern Comtoirfache widmen 
will, findet fofort ein Unterkommen, wo er 
theoretiſch und praktiſch die doppelte Buch⸗ 
halterei und die deutſche, franzöſiſche, italie⸗ 
niſche und engliſche Correſpondenz gratis er⸗ 
lernen kann. Das Nähere beim Agent Fr. 
Wilh. König, Ohlauerſtraße in der Wein⸗ 
traube, 1 Treppe. 


Römiſchen Cement 
empfiehlt in großen Quantitäten und einzelnen 
Tonnen zum Fabrikpreiſe: N 
C. G. Schlabitz, 
Albrechtsſtr. Nr. 25. 
1 3 werden gratis er⸗ 
eilt. 


Mahagoni: und Polixander⸗ 
Fourniere, eine große Auswahl, 
ſehr billig empfehlen: 


E. Meyer & Comp., 


88 :, Meubles⸗ 
+ 5 9 : Bd, 
Nr. 18, erſte Etage. 

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, habe 
ich mein Tuch⸗Lager, fo wie das in Stof⸗ 
fen zu Sommerbeinkleidern und Som: 
merröcken auf das Vollſtändigſte aſſortirt, 
und bin durch vortheilhaft gemachte Einkäufe 
in Stand geſetzt die nur möglichſt billigſten 

Preiſe zu ſtellen. Auch empfehle ich mich be⸗ 

ſonders den Herren Kleiderverfertigern mit 


jahrsMeſſe empfehle ich die neueſten Modelle einer großen Auswahl in Serge von allen 
on Sommer⸗Hüten, Putz⸗ und Negligsehäub⸗ Farben und in allen ſich zu Futterzeugen 
chen, fo wie auch ein großes Lager Stroh-, eignenden Stoffen, Sammt und Sammt⸗ 


Spahn⸗ und Spaterie⸗Hüte in den beliebteſten 
Formen; franzöſiſche Blumen, Bänder, Da⸗ 
mentaſchen, Kragen und Cravatten ſind in 
großer Auswahl vorräthig. Strohhüte wer⸗ 
den ſehr ſchön gewaſchen und modern garnirt. 

Henriette Burghardt, 

Damenputzhandlung Ring Nr. 37. 


In Bezug auf F. 141 Tit. 17 Th. I. des 
Allgemeinen Landrechts wird die bevorſtehende 
Theilung des Nachlaſſes des am 24. October 
pr. zu Seifersdorf bei Hirſchberg verſtorbe⸗ 


nen Paſtors Johann Ehrenfried Benjamin 


Becker, hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, d. 30, April 18309. Die Erben. 


Schwere Wollzüchen⸗ und 
Sackleinwand, 


Mancheſter in allen Farben. 
J. L. Sackur, 
Rathhaus Nr. 26 im Kaufmann Ziepultſchen 


Gewölbe. 


Neues probates 
Wanzen ⸗Vertilgungs⸗Mittel, 
welches beim Weißen der Zimmer, Reinigen 
der Bettſtellen und andern Holzſachen, ohne 
hierbei zu beachtende große Vorſicht angewandt 
wird, und dieſe Thiere ſammt der Brut au⸗ 
genblicklich für immer vertilgt, iſt a Päcktchen 
nebſt Gebrauchsanweiſung 5 Sgr., für 1 Ntl. 
7 Päcktchen zu haben. 5 

Breslauer Dinten⸗Fabrik, Nikolaiſtr. Nr. 43. 


Vergoldete Bilder- und Spiegelrahmen wer? 
den dauerhaft reparirt und wie neu hergeſtellt 


empfiehlt die neue Leinwandhandlung am! bei Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe 


Neumarkt Nr. 11; 5 
Karl Helbig. 
Ein gut dreſſirter Hühnerhund iſt zu ver⸗ 
kaufen und zu erfragen Mathiasſtraße Nr. 11 
beim Hauswirth. ; 
Friſche Sendung SH 
Emmenthaler Schweizer 
Käse 
erhielt und offerirt bei Abnahme zum Wie⸗ 
De ertouf und einzeln kan i 
Bi ourgarde, 
R Ohlauerſtraße Nr. 15, 


Mit meinem gut aſſortitten Mode⸗Waa⸗ 
ren⸗Lager von dieſer Leipziger Meſſe em⸗ 
pfehle ich mich meinen geehrteſten Kunden 
ganz ergebenſt. N 
S. L. Frankenſtein, 

In Rur find 70 fette 0 
fen, und hat der Käufer 3 Wochen Zeit, 
ſelben zu ſchlachten. 

Für Gouvernanten, Hauslehrer und 
Apotheker⸗Gehülfen 

find Engagements nachzuweiſen durch das 

Agentur⸗Comptoir von S. Milit ſch, Ohlauer 

Straße Nr. 78 (in den 2 Kegeln.) 


die⸗ 


Wix sind neuerdings mit Lager von 


Bielefeld. Taschen tüchern 
und Leinwand 


versehen, undempfehlen solche geneig⸗ 
ter Beachtung. E. Schlesinger & C., 
Leinwand- u. Tischzeughandlung, 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürsten. 
Anzeige. 1 
Mit den beliebten Pommerſchen geräucher 
ten Fiſchen, ganz friſche Waare, eben erſt hier 
angekommen, habe ich ject meinen Stand auf 
dem Neumarkt, dicht neben dem Markthäus⸗ 
chenz ich verſpreche die billigſten Preiſe un 
bitte um geneigten Zuſpruch. 
Breslau, den 1. Mai 1839. 
Wendt, Fiſchhändler aus Wollin, 


Kloſterſtraße Nr. 80, ohnweit dem Ohlauet 
hor, iſt eine ſchöne Wohnung von 6 Stu 


2 5 T 
Ring 23. ben, 2 Kabinets und Stallung zu vermie— 
Schöpfe zu verkauf then. Der Beſuch des Gartens ſteht dem 


iether frei. 2 

Jun Pferderennen und Wollmarkt find 2 
meublirte Stuben am Ringe Nr. 1, im Zten 
Stock, vorn heraus, zu vermiethen. N 


Zu vermiethen 


ſind einige kleine Gärtchen beim Kunſtgärtner 


Härtel, Friedrich⸗Wilh. Straße Nr. 4. 


Allerbilligſter 
Von der Leipziger Meſſe habe ich die 
obſchon nach den neueſten Fagons, 


Maſſe Seidenſtoffe ſehr billig 


dauerhaften, modernen und 


eine große Menge Hauben⸗Modells, ſowohl in Blonden als in Tülls. 
n nach den kann ich ſehr billig verkaufen. — Ebenſo 
habe ich die niedlichſten Formen von Sommerhüten, und da es mir gelang, er 
| zu acquiriren, 
ſauberſten is zu — allerbilligſten 
wieder neue Tücher und andere Stickereien, ſo wie die ſchönſten ziegenledernen 
Thee⸗ und ae ee en zwar von 2 Ggr. das Paar an. — Meine 
0 J ehr gut kleidenden Köper⸗ und Spahnhüte 
von 6 bis 20 Ggr. das Stück, find bereits bekannt, und bemerke nur, daß ich wieder 


Damen⸗Putz! 
Ate Hauptſendung erhalten. Darunter ſind 
Letztere, 


ſo werde ich binnen einigen Tagen die 
Preiſen verkaufen. — Auch habe ich 


neuere Formen, namentlich für Mädchen, ſowohl in Köper⸗, als in Battiſt⸗ 


Hüten erhalten habe. 


riederike Graͤfe, 


Modiſtin aus Leipzig, 


Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke hieſelbſt. 


Aus Paris 


Ko} 
6 
8 
8 0 
5 Benoni 


81 
FFF 


eee 


e eee 


und Leipzig und bietet 8 
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find unfere perſönlich eingekauften Waaren nun ſämmtlich eingekt 
unſer Lager in allen ſeinen Artikeln die reichſte Auswahl. 


Herrmann & Comp., 


Naſchmarkt Nr. 51, erſte Etage. 
28. 


Die Pariſer und Wiener Damenputz⸗Hand⸗ 
lung der Geſchwiſter Frommer in Neiſſe, 


empfiehlt ihre neueſten, direkt aus Leipzig 
Krepp⸗, 


1 ide 
Den Iten d. M. Nachmittags um 3 uhr 
wird neue Junkernſtraße vor dem Sanbiher 
Nr. 17, altes Bauholz öffentlich verſteigert, 
wozu Kaufluſtige einladet: 
Breslau, den 1. Mai 1839. 
Tietz, Zimmer⸗Meiſter. 
e 
Heute, Donnerſtag den „Mai, fo wie alle 
Donnerſtage den Sommer hindurch, findet ein 
gut beſetztes Konzert von den Blinden ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet: : 
verw. Vincent i, 
Coffetiere an der Schwedenſchanze. 


Böttcher u. Zündhölzerfabri⸗ 
kanten finden ſehr billiges Nutzholz bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr, 


Züchen⸗, Kleider und 


1 71 5 a pete bir fa 


Leinwandhandlung am Neumarkt Nr. 11. 
Karl Helbig. 
Geſuch um baldiges Unterkommen. 

Ein Gärtner, 50 Jahr alt, bittet um An⸗ 
ſtellung bei einer Herrſchaft hier oder ander⸗ 
wärts; er hat gute Zeugniſſe, und verlangt 
kein hohes Lohn. Zu erfragen im Geſinde⸗ 
Vermiethungs⸗Comtoir, Albrechts⸗Str. Nr. 10, 
bei Bretſchneider. . 

Beſtes Gleiwitzer emaillirtes u. rohes Koch⸗ 
geſchirr verkaufen zu ſehr billigen Preifen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

Zur fünften Klaſſe 79ſter Lotterie iſt das 
Viertel⸗Loos 79,599 b. verloren gegangen, 
weshalb vor deſſen Ankauf gewarnt wird. 

Heym. Landsberg, 
Lotterie⸗Untereinnehmer in Bojanowo, 

Eiſerne emaillirte Krippen und Raufen ver⸗ 
kaufen billig Hübner d. Sohn, Ring 32, 
. 


— — TER 
Zu verkaufen iſt ein birknes Sopha mit 
Kattun überzogen für 6 Rthlr. 15 Sgr., 


Carlsſtraße Nr. 38, im Hofe links 2 Stiegen. 
RTL ee" 


Am Hintermarkt Nr. 2 ift ein Gewölbe zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. Das Nä⸗ 
here am Eiſenkram 27, 3 Treppen. 


CC ˙ Net ae 
Stecken zu Schoten und Bohnen 
aller Art, ſind billig zu verkaufen. Näheres 

Zwingerplatz Nr. AL, beim Haushälter. 
N — 
Zu vermiethen > 
ber Gere Fb: 9, bor ben 

7 Schweidnitzer Thore, mehrere große 
& und kleine, Sommerwohnungen. 3 
RER 


Univerfitäts : Sternwarte. 
Thermomet 
1. Mai 1839. Barometer . — dee Bin, Gewölk. 
3. L. inneres. äußeres. Inne. 
Morgens 6 uhr. 27“ 9,26 8, 6 6, 4] 1, 0 [ORD. 5% Federgewolk 
8 9 27, 9,80 9, 4 9, 6] 1, 6 898. 2 * 
Mittags 12.27, 9,110 10, 80 12, 6 4, 0 |RND. ge : 
Nachmitt. 3. 27% 8,80 11, 20 14, 4 4, 2 5 55 5 
Abends 9 27% 8,600 ＋ 10, 7|+ 10, 8] 2,5 x x“ heiter 


Minimum ＋ 6, 4 


Getreide⸗Preiſe. 
N Höch ſter. 
Weizen: 2 Rl. 14 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — 


2 Rl. 7 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 11 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 
Rl. 23 Sgr. 9 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


erhaltenen Modells in Hüten, als: Seide, 


Stroh⸗, Baſt⸗ und Spahnhüten; ferner die geſchmackvollſten Häubchen und Kra⸗ 
gen, Schleier und alle in dies Fach ſchlagende Artikel. 
neuſten Bänder, und bittet um guͤtige Beachtung. 


Insbeſondere empfiehlt ſie ihre 


Der Einkauf goldener und ſilberner Me⸗ 
daillen, gebrauchter Wein⸗, Bier⸗ und Rum: 
Flaſchen, ſo wie Gußbrucheiſen aller Art iſt 
Ring 32, 1 Treppe bei Hübner und Sohn. 

Merino, Thibet, Scholli u. dergl. wird 
ſchön gewaſchen, jo wie Bänder in allen Co⸗ 
leuren gefärbt bei Emilie Wiesner, Frie⸗ 
drich Wilhelmſtraße im goldnen Schwert. 

Ein Keller, in dem bis jetzt eine Klempt⸗ 
ner⸗Nahrung betrieben wird, iſt zu dieſem, 
oder auch einem andern paſſenden Geſchäft, 
von Johanni c. ab, zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here erfährt man bei dem Eigenthümer 
Schweidnitzer Straße Nr. 37. 

Für die Dauer des Pferderennens und 

Wollmarkts 
ſind Reuſcheſtraße Nr. 54 zwei elegant meu⸗ 
blirte Stuben zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


Fase ERS En fear in der erften 
3 an der Oder lieg den Senden Nahe 
und Zubehör, nebſt dem Beſuch des verpach⸗ 
teten Gartens und zu Johanni zu beziehen. 
Das Nähere hierüber iſt Taſchenſtraße Nr. 
22, eine Stiege hoch bei dem Eigenthümer, 
dem auch dieſes Grundſtück verkäuflich iſt, 
zu erfragen. 
Breslau, 27. April 1839. 


Angekommene Fremde. 

Den 30. April. Gold. Gans: Hr. Ober⸗ 
amtm. Braune a. Grögersdorf. Hr. Kaufm. 
Michelbacher aus Heidingsfeld. — Goldene 
Krone: Hr. Kaufm. Fiedler a. Reichenbach. 
Hotel de Saxe: Hr. Oberförſter Schmidt 
aus Skalung. Hr. Lehrer Cotta u. Hr. Ak⸗ 
tuarius Cotta a. Minkowski. — Gold. Zep⸗ 
ter: Fr. Gutsb. v. Wezyk a. Miomice. Hr. 
Inſpektor Jerke a. Bernſtadt. — Rauten⸗ 
un Hr. Kfm. Friedländer a. Guttentag. 
8 e . 3 v. Kalkreuth 
Gräfin Blücher v. oh 3. ae 
Standesherr Graf v. Reichenbach a. Gofcüg. 
Hr. Fürſtenthums⸗Gerichtsrath v. Wittich u. 
Hr. Hauptm. Müller a. Neiſſe. Fr. Gräſin 
v. Limburg⸗Styrum a. Pilchowitz. Hr. Guts⸗ 
beſitzer von Prittwitz u. Hr. v. Radonitz aus 
Sitmannsdorf. DH. Kfl. Perels aus Berlin 
u. Gabrielli a. Krakau. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: Hr. Kfm. Juliusburg a. Oppeln. Hr. 
Lithograph Bial aus Ohlau. — Deutſche 
Haus: Hr. Lieut. Braune a. Dobergaſt. — 
— Weiße Storch: Ho. Kfl. Fränkel a. 
Ober⸗Glogau u. Henſchel a. Kempen. 

Privat ⸗eogis: Ritterplatz d. Hr. Ma: 
jor v. Frankenberg a. Berlin. Ketzerberg 20. 
Hr. Graf v. Bethuſy a. Langenhof. Breite: 
ſtraße 26. Frau v. Gilgenheimb a. Ratibor. 
Oderſtr. 17. HH. Kfl. Klopſch a. Sulau u. 
Lubliner a. Militſch. 


— — 4 m 7W2m22Q— 


Maximum + 1%, 4 (Eemperatur) Oder + 8,3 


Breslau, den 1. Mai 1839. 


Mittlerer. Niedrigſter. 


2 Rl. — Sgr. — Pf. 


